‚ler Klaſſe gi n zu verleihen geruht. 


Mit allerhöchſter Bewilligung, 


Deftulcd 
8 S e 


Redacteur: Freiherr von Vaerst. 
Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 
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Freitag den 25, April 


1834. 


Britin, von 21. Font. Er W. ſtät der 8 

Tin, vom 21. April. Se. Majeftät der König haben 

dem Kaiſerl, Ruſſiſchen Rittmeiſter und Säge Ablenken 

Joz Majeftät des Kaiſers, Fürſten Dolgorudi, den St. 
ohanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

05 Abgerelſt: Se. Erlaucht der Graf Henrich zu Stol⸗ 
erg ernigerode, nach Wernigerode. 

de erlin, vom 22. April. Se. Majefiät der König haben 
m Beneral: Major von Kleiſt, bisherigen Kommandeur 
r ten Inſanterie⸗Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zwei 


Des Königs Majeſtat haben den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor 959 in Stolp zum Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen, auch das desfallſige Patent Auer 
vollziehen geruht. 

Deut ch land 


% Dresden, vom 17. April. Die zweite Kammer hat die 
erathung über das Budget fortgeſetzt und beſchloſſen: Die 
die mmer bewilliget die 38,800 Thlr. für die Gensdarmerie für 
ie laufende Finanzperiode als tranſitoriſch; die Staats Re⸗ 
erung ſoll erſucht werden, einen verbeflerten und revidirten 
ee Entwurf über die Organiſation der Gensd'ormerie den 
Die nden bel der nächſten Stände⸗Verſammlung vorzulegen. 
e Poſi ion für Straf: und Verforgungs⸗Anſtalten gab hier⸗ 

8 zu einer weitläufigen Erörterung Anlaß. Zu denſelben 
105 ven: 1) die StrafzAnftalt zu Waldheim, 2) die Land⸗ 
Vert ts⸗ und Straf⸗Anſtalt zu Zwickau, 3) die Heil⸗ und 
unpflehungs Anſtalt zu Sonnenſtein, 4) die Landverſor⸗ 
for 98-Anftait zu Colditz, 5) die Kinder⸗, Straf⸗ und Ver 
Dagugs Anſtalt zu Bräunsdorf, 6) das Blinden⸗Inſtitut zu 
Berl den, 7) das Hoſpital St. Georg zu Döbeln. Nach dem 
che cht der Deputation erforderten dieſe Anſtalten einen jähr⸗ 

u Zuſchuß von 99,496 Thlr. 5 

Sana mburg, vom 12. April. Das heutige Journal 
= elne Klagefchrift von 240 Arbeitern aus der Marche 
nion d rzogthum, wegen des Elends, worin fie ſeit der Rerolu⸗ 
durch das Aufhören der öffentlichen Bauten verſetzt find, 


chenland 5 8 
theils durch die Veränderung des Klimas erklärt, und von der 


Zweibrücken, vom 15. er Heute wurde das zucht⸗ 
polizerigeichtliche Urtheil, welches den Dr. Wirth zu zweljä 
riger Gefängnißftrafe kondemnirte, von dem Königl. App: 
lalions⸗Gerichte beſtätigt. ; 


Deſterreich. 


Wien, vom 18. April. Ueber Trieſt iſt die Nachricht 
hier eingegangen, daß Se. Maſeſtät der König Otto von Grie⸗ 
1 unwohl ſey, daß man dieſe Kränklich keit 


Gewöhnung an daſſelbe recht bald Heilung hofft. — Aus Kon⸗ 
ſtantinopel melden Briefe vom iften d., daß dort große 
Zubereitungen zu einer Hochzeitsfeier getroffen werden, die 


zu am 30ſten d. von zwei Sultaninnen Töchtern gefeiert werden 


ſolle. Der Gemahl der erſtern, der Sultanin Salyha, wird 
wirklich Halil Paſcha werden; der künſtige Gemahl der zwei⸗ 
ten Prinzeſſin wird nicht genannt. 

Der Königl. Griechiſche Geſandte Zographo hatte noch 
keine Audienz beim Sultan erhalten. Dieſe Zögerung, welche 
nicht geeignet iſt, die verſchiedenen Gerüchte von einec zwiſchen 
dem Geſandten und der Türkiſchen Regierung herrſchenden 
Spannung und Kälte zu widerlegen, machte ſchondarum einen 
unangenehmen Eindruck. Die Arbeiten an der Marine dauer⸗ 
ten unausgeſetzt fort und auch an Organiſation der Landarmee 
wurde tzätſgſt gearbeitet. — Der Cours des Türklſchen Gel⸗ 
des war ſehr ſchwankend, der Gulden wurde zu 388 bis 395 
Para notirt, und endlich zu 392 Para ſixirt. 


Frankreich. 5 


Paris, vom 13. April. Pairskammer. Sitzung vom 
12ten. Graf Reille berichtet über den Geſetz Entwurf, wo⸗ 
durch ein Zuſchuß von 2 Mill. Fr. zu den Militair⸗Penſivnen 
verlangt wird. Im Laufe der Debatten über den Stand der 
Offiziere, trat der Miniſter der auswärtigen N 
in den Saal und verlangte ſofort das Wort. (Was 106 
iſt unſern Leſern bereits 1 5 Hiernächſt beſchloß 
Kammer mit geringer Stimmen⸗Mehrheit, die erwähnten De 


“ir 


batten, ungeachtet der Abweſenheit des Kriegs⸗Miniſters, 
fortzuſetzen. 8 

Deputirten⸗ Kammer. Sitzung pom 12ten. Die 
Kammer iſt mit mehreren Berichten und Petitionen beſchaltigt. 
Unter dleſen befindet ſich auch eine Anzahl über die Wahl⸗ 
reform. Hr. Pages beantragt, die Diskuſſion über die 
Wahlreform auf den Sonnabend zu verſchieben. Im (Centrum: 
Nein! nein!) Hr. Pages verzichtet auf das Wort und die 
Kammer gebt zur Tagesordnung über dieſe Petit onen über. 
Die Diskuffion über den, die Bank von Frankreich betreffen: 
den Geſetzentwurf wird fortgeſetzt. Der Art. 5 wird geneh⸗ 
migt, worauf der ganze Entwurf mit 229 Stimmen gegen 20 
angenommen wird. : 

Die Tribune enthält heut folgende Artikel: In das Bü⸗ 
reau der Tribune ſind geſtern Abend um 10 Uhr die Agen⸗ 
ten der Gewalt eingedrungen. Hundert Mann von der Mu⸗ 
nicipalgarde, zehn Stadtſergeanten und zwei Polizei⸗Kom⸗ 
miſſalre wurden zu der Expedition verwendet. Man hatte 
einen Verhaftsbefehl gegen Hrn. Marraſt, Redakteur en Chef, 
und gegen alle andere Perſonen, die ſich im Bureau befinden 
möchten. Es ſcheint, daß die Polizei gegen 20 Perſonen ver: 
haftet hat, worunter einer unſerer Redakteure. Wir geben 
dieſe Details auf Gerathewohl, denn man hat uns ſehr ſpät 
von dem Vorfall unterrichtet. Da wir aber die Freuden ken⸗ 
nen, welche die Regierung uns zudenkt, ſo haben wir es für 
gerathen gehalten uns den Angriffen der Polizei zu entziehen, 
werden aber durch unſer Blatt mit unſern Freunden in Ver⸗ 
bindung bleiben, da es unſer größter Ruhm iſt, unſere Sache 
mit der der Bürger zu verbinden. — Der Nat. erzählt dieſen 
Vorſall fo: Sechszig Municipalgarden haben die Büzeaur der 
Tribune beſetzt, und die genauſten Nachforſchungen gehal⸗ 
ten, welche jedoch kein Reſultat gegeben haben. Von den An⸗ 
weſenden ließen fie Niemand heraus, wohl aber mehrere Per⸗ 
ſonen von der Straße hinein. Neue Verhaftungen, worunter 

r. Rivail, der Direktor der Tribune, find geſchehen. Hr. 

arraſt war abweſend (2) (f. unten); es ſchien auf deſſen Ber: 
haftung beſonders abgeſehen. Uns hat man, heißt es, einen 
ähnlichen Beſuch zugedacht. Um 11 Uhr Abends ſind wir noch 
auf dem Qui vive! Alles was wir bemerken konnen iſt, daß die 
Straßen um unſer Büreau alle von vielen Polizei⸗ Soldaten 
Er find. — Einem andern Blatt zufolge find die Herren 
Rivail, Direktor der Tribune, Gervais, Arzt aus Caen, 
Plogniol, Duchatel und Delſart, Schriftſteller, und 4 oder 
5 Perſonen in den Büreaus der Tribune verhaftet worden. 

Die Geſellſchaft der Menſchenrechte von Mont Saint: 
Vincent hat fi in ihrer Gene al⸗Verſammlung für die Pro: 
teſtation der Geſellſchaft von Chalons gegen das Geſetz wider 
die Aſſoriationen in ihrem ganzen Inhalk und allen ihren Fol: 
gen erklärt. In der nämlichen Sitzung bildeten die Mitglie: 

r dieſer Geſellſchaft unter einander eine gegenſeitige Verfi⸗ 
cherung für den Fall, wenn fie den Verfolgungen der Regierung 
ausgeſetzt ſeyn ſollten. ; 

er General Excelmans iſt fehr ernſtlich krank. 

Die Quotidienne ſucht glauben zu machen, daß der 
Hens von Gadta deshalb feinen Poſten als Gouverneur der 

nk verloren habe, weil er die Civilliſte wiederholt angegan⸗ 
ga 1% ihre Verpflichtungen in Betreff der Caution von 6 

ill. Fr. für Herrn Lafitte zu erfüllen. 

Toulon, vom Z. März. Geſtern hat zwei Stunden von 
der Stadt im ter Felde eine Verſammlung der Abgeordneten 
der Geſellſchaft der Menſchenrechte aus dem öſtlichen Arron⸗ 
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diſſement von Toulon, elwa 200 an der Zahl, ſtatt gehabt, 
um gegen das Aſſociations⸗Geſetz zu proteſtiren. Es wurdt 
beſchloßen „ daß man ſich durch alle zu Gebot ſtehende Mittel 
der Ausführung des Geſetzes widerſetzen wolle. Es wurde eine 
Proteſtation in dieſem Sinne unterzeichnet. 5 

Paris, vom 14. Ypril. (Conſt.) Bis Abends 5 U 
war Paris geſtern ruhig geweſen, und die Boulevards waren 
von Spaziergängern fo belebt wie immer am Sonntage. 

5 Uyr aber fingen ſich in den Queerſtraßen der Viertel St. 
Deuys und St. Martin plötz ich zahlreiche Gruppen zu bilden 
an. Das Pflaſter wurde aulgeriſſen, Omnibus und andere 
Wagen umgeſtürzt, und in der Schnelligkeit ein ge Barrika⸗ 
den errichtet. Sogleich wurde der Generalmarſch in allen 
Stadtvierteln geſchlagen, die Nationalgarden eilten zu den 
Waffen, Infanterie und Kavallerie ſetzten ſich von allen Sei“ 
ten in Marſch. Nationalgarde und Linjentruppen machten 
Brüderſchaft mit einander, und es erſcholl der wiederholte 
Ruf: „Es lebe die Nationalgarde! Es lebe die Linie!“ Oer 
Corouſſelplatz fo wie alle übrigen Hauptplätze find mit Trup⸗ 
pen bedeckt, der Etal⸗Major in Permanenz verſammelt. Man 
umgiebt den Aufruhr von allen Seiten, und drängt ihn in da 

Viertel zuſammen, wo er fein Hauptquartier genommen hal. 
Es iſt dies übrigens in ganz Paris das einzige Viertel, wo 
Unruhen ausgebrochen ſind. Ueberall anderwärts ſind die 
Straßen mit friedlichen Menſchen erfüllt. Die lebhafteſte 
Indignation zeigt ſich gegen dieſe eben fo raſenden als ſträfli 
chen Verſuche, die eine Stadt in Unruhe verſetzen, wo man 
mehr als jemals das Bedürfniß der Ruhe und Sicherheit fühlt 
Verſchiedene Verhaftungen find im Laufe des Tages vorge 
nommen worden. Unter den Verhafteten befindet ſich der 
re gnliche Vorfälle ſchon berüchtigte Hauptmann 

erſauſt. 

(Meſſ) Am 13ten 6 Uhr Abends. Wir erfahren, daß 
Barrikaden in den Straßen Beautourg, St. Martin und 
Qulncampo x errichtet find. Die Kavallerie, welche ſich in 
Eile nach dieſen Quartieren begeben hat, ſoll kraftige Char 
gen machen. Auch an den Ecken der Straße Grenier de Ef 

azare hat man eine Barrikade zu errichten verſucht. Die 
Bewohner dieſer Viertel erwarten mit Angſt die Dinge, die 
da kommen ſollen doch iſt bis jetzt noch kein Opfer gefallen. 
Geſtern waren (wie gemeldet) die Bureaus der Tribune ver 
We worden; fo eben find auch die Offizinen des Herrn 
ie, welcher des Blatt druckt, verſiegelt worden. 

Eilf Uhr Abends. Der Aufrupr iſt durchaus von den 
impoſanten Truppenmaſſen umringt, welche Paris nach al 
len Seiten durchftreifen, und zum Theil in ſtarken Patrowl‘ 
len durch die Straten ziehen, zum Theil auf den Plägen bi, 
vouaki en. Das vi.rundfünfzigfie Linjen⸗Regiment hätt den 
Ras des Victoires beſetzt, das 35ſte die Vorſtadt Porte Et 

artin und St. Denys, das 5te den Boulevard du Temple. 
Der Plotz des Stadthauſes it feit früh Morgens mit Truppen 
beſetzt. Das Carouffel war um 9 Uhr Abends (am 13 ten) 
mit etwa 800 Mann Linientruppen und Nationalgarden be 
etzt. Es befand ſich auch Artiuerie dabei. Ein Cäraſſiet, 

egiment halt bei der Deputirtenkammer muthmaßlich als 
Reſerve. Höchſt charakteriſliſch iſt es in dieſem beſetzten 
Quartier, die Straßen St. Martin und St. Denys wo die 
Laternen zer ſchlagen find, wie an einem Feſttage erteuht 
u fehn, und zwar durch den Be, der dadurch la ie 
einen Haß gegen die anarchiſche Bewegung kund giebt. 
ſtarken Pelotons der Linie und der Nationalgarde, welche 


— 


einander be 
= lebe die 
wig Pyilipp! — Die Vorſichtsmaß regeln waren fo gut 
Seiroften, daß man ſich ſchmeicheln darf, en mit 1385 
Ie 0 werde kein ernſter Wil erſtand mehr geleiſtet werden. 
. die genſtigef des Aufruhrs werden die Nacht haben, um 
ang ie Folgen ibres . Unternehmens nachzuden⸗ 
8 „Die National⸗Jarde der Bantieue und die Truppen der 
me eniſonen um Paris, werden Zeit gewinnen 88 
Ar und die geordneten Kräfte des Geſetzes verſtärken. Es 
Aueh W die Scenen von Lyon wiederholen zu wollen. 
tio es wird ſich vereinigen, um die Geſetze und die conſtitu⸗ 
dhe bett gegen die Gewalt und die Anarchie zu ver⸗ 
Um Mitternacht. Wir erfahren ſo eben, daß trotz des 
15 Entſchluſſes, dem zufolge man erſt morgen (am 14ten) 
e 


egnen, ruten fick lebhaft zu: Es lebe die Linie! 


Zub angreifen wollte, dle 41e Legion gegen 8 Uhr in ein Ge⸗ 
am Eingange der Straße Beaubourg verwickelt worden 
— Nach einem Kampf von 20 Minuten wurden die Barri⸗ 
and genommen. Ven beiven Seiten gab es einige Getödlete 
un Verwundete. Der Oberſt Ehapuls iſt von einer Kugel 
9 Arm getroffen, doch fou feine Wunde nicht gefährlich feyn. 
8 an hat eine große Anzahl von Gefangenen gemacht, bei de⸗ 
5 man Dolche, Piſtolen und viel Munition vorfand. In 
Allen andern Stadttheilen bleibt es fortdauernd ruhig. 
0 Am 14ten früh 3 Uhr. Außer in den ſchon ge⸗ 
annten Quartieren brach der Aufruhr auch in den Vorſtädten 
N t. Antoine und Jaques aus. Ueberall wurden die Aufrüh⸗ 
ker zurück, eworſen. Sie hatten einige Barrikaden in den 
muraßen t. Jaques, St. Hpancinthe und la Harpe und an 
ehreren anderen Punkten aufgeworfen; dieſe wurden ſämmt⸗ 
ch durch ſtarke Patrouillen der 11ten Legion und der Linien⸗ 
uppen zerſtört. Auf dem Platz St. Michel fielen einige 
f chüſſe. um Mitternacht war die Ruhe vollkommen in die- 
em Stadttheile hergeſtellt. Während der Nach: hat die Bri⸗ 
gade des Generals Bugeaud viele Barrikaden zerſtört. Ein 
lunger Auditeur des Staatsraths, welcher den Miniſter des 
Innern begleitete, it von einer Kugel am Schlüſſelbein getrof: 
fen worden. Ein Bataillons⸗Chef, Heer Baillot, Sohn des 
Deputirten der Seine und Marne, hat eine Kugel im Arm er: 
halten, die ihm durch denſelben in die Seite gedrungen ift. 
rr Chelamel, ehemaliger Buchhändler, Adjutant derſelben 
1 gion, iſt gefährlich verwundet. Noch mehrere andere Perſo⸗ 
8 a ei a Wunden erhalten. — Herr 
„Redakteur der Tribune, iſt geſtern in ſei mici 
Sala (st warten „iſt geſtern in feinem Domicil 
m 6 Uhr Morgens. Die Herzöge von Orleans und 
Nane und der Marſchall Lobau durchreiten in dieſem Au⸗ 
: =. alle Boulevards, unter den lebhafteſten Acclamationen 
in een und der Nationalgarde. Seit 4 Uhr wird Rappel 
gen Gemeinden der Banlieue geſchlagen. — 7 Uhr. Der 
Aram deiſchlag tönt in allen Straßen von Paris. Jeder 
Wurde don Zambours iſt durch 60 Mann begleitet. Kanonen 
a aufgefahren, die Straßen gefperrt, alle wichtige 
pe Miele r elekt. Wefonders it das Duantier des Költers 
F in deſſen Gegend wiederum einige Barrikaden auf⸗ 
en find, eng cernirt. — Um 9 Uhr. Hier und da hat 
See * Flintenſchüͤſſe gehört, doch iſt noch kein ernſtliches 
tier St vorgefallen. Der Aufruhr iſt durchaus in dem Quarz 
ruhig Merry concentrirt, Alle anderen Theile von Paris find 
— Fernere Nachrichten (fo ſchließt der Conſt. feinen 


* 


ationolgarde! Nieder mit der Republik! Es lebe 
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Bericht) können wir nicht abwarten. Die Aufrührer ſind aber 
ſo eng umringt, Be fo wenig Anklang in der Bevölkerung, 
und haben fo ſtarke Kräfte gegen ſich, daß wir überzeugt find, 
dieſe ohnmächtigen Verſuche werden ohne gene Blutvergie⸗ 
ßen unterdrückt werden. Truppen und Nationalgarde ſind 
durchaus von demſelben Geiſte belebt. x 
(Deb.) Bei Tages⸗Anbruch am 14ten verließen die Auf⸗ 
wiegler, eingeſchüchkert durch die Entwickelung der Truppen⸗ 
maſſen, weiche ſie umzingelte, und durch die Ankunft der Ar⸗ 
tillerie, ihre Barrikaden und ſchloſſen fich in den Häuſern eini⸗ 
er kleinen Straßen ein, wo man fie belagert halt. Mehrere 
ind getödtet oder verwundet, andere ergriffen worden; einige 
halten ſich noch und tirailliren, aber ſchwach, und man erwars 
tet von Stunde zu Stunde dieſe verb echeriſche und erbärmliche 
Parodie der Verſuche im Juni 1832 beendigt zu ſehen. — Die 
Nationalgarde der Bannmeile war in Paris Nachts angekom⸗ 
men und ſtationirte als Reſerve auf dem Carouſſelplatze. — 
Um 6 Uhr Morgens ſtiegen die Herzöge von Orleans und von 
Nemours zu Pferde und begaben ſich zur Stelle, indem ſie über 
die Quais, den Greveplatz, durch die angrenzenden Straßen 
und die Straße Saint Martin ritten. Ueberall auf ihrem 
Wege wurden ſie von den Truppen, der Nationalgarde und 
der Bevölkerung mit dem lebhafteſten Enthufinsmus empfan⸗ 
gen. Sie kehrten um 8 Uhr in die Tuilerien zurück. 
(Gal. Meſſ.) (Nachſchrift.) Mittags 1 Uhr. Der König 
hält eden Revue über die Truppen auf dem Karouffelplaß. 
Alles ſteht noch unter Waffen, und die inſurgirten Quartiere 
werden beſetzt gehalten. In der Straße Ponceau wurden 2 
Stüffe auf die Herzöge von Orleans und Nemours abgefeuert; 
glücklicher Weiſe ohne Erfolg. 1 
Bei ver Eröffnung der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 

Kammer herrſchte, in Folge der letzten Auftritte, deren 
Schauplatz die Hauptſtadt geweſen, in der Verſammlung eine 
ungemeine Aufregung. Zunächſt verlangte Herr Köchlin 
das Wort, um das von mehreren Blättern verbreitete Gerücht 
von einer in Befort aus N Inſurrektion zu widerle⸗ 

en. Nach ihm beſt leg Derr uizot die Rednerbühne und 

agte: „Die Regierung hatte ihrerſelis ſchon dem eben erwaͤhn⸗ 
ten 5 amtlich widerſprochen; ich habe daher der Erklä⸗ 
rung des Herrn Köchlin nichts hinzuzufügen. Da ich mich 
aber einmal auf der Rednerbühne beſinde, ſo mag es mir er⸗ 
laubt ſeyn, einige Worte über die Lyoner und die hieſigen Un⸗ 
ruhen zu ſagen. In Lyon iſt Alls glücklich beendigt, und die 
dortigen Aufrührer werden erfahren, daß man mit der öffent⸗ 

lichen Ordnung nicht ungeſtraft ſein Spiel treibt. In dem 

Augenblicke aber, wo wir den glücklichen Ausgang der Lyoner 

Ausbrüche erfuhren, iſt ein ee auch in der Haupt⸗ 

ſtadt getrieben worden, oder, beſſer geſagt, wir waren darauf 

gefaßt, daß in Paris ein lörmlicher Aufftand losbrechen 

würde. Was haben wir indeſſen hinter den Barrikaden gefun⸗ 

den? Nichts als Meuchelmörder; (Beifall im Centrum; tiefe 

Stille auf den Bänken der Opposition) ..... nichts als eine 

Bande von Meuchelmördern, die die Soldaten hinter die Bar⸗ 
rikaden gelockt haben, um ſie alsdann aus irgend einem Hin⸗ 

terhalte zu erſchießen. Die Truppen ſind nirgends auf einen 

wahren Feind geſtoßen, und doch lieſen ſie gebe Gefahr. Es 

iſt die tieſſie Erniedrigung einer Partei. (Beifall.) Ich kann 

den Kammern verſichern, daß alle Vorkehrungen getroffen 
worden ſind, um ähnliche Auftritte zu verhüten. Indeſſen 
darf, ungeachtet unſerer großen Entrüſtung, nichts leichthin 
vorgeſchlagen oder gethan werden. Die Regierung wird ihre 

* * 


— 


Pflicht nicht verfäumen, und indem fie zugleich die Volks⸗Frei⸗ 
heiten, Frankreichs Palladium, ehrt, hat he die Ueberzeugung, 
daß fo beklagenswerthe Ereignißßſe ſich nicht erneuern werden“ 
Der Präſident bemerkte hierauf, daß eine große Anzahl von 


Deputirten ihm den Wunſch ausgedrückt hätten, ſich zum Kö⸗ 


nige zu verfügen, um ihm ihr Bedauern über den die um f. 


Unfug auszudrücken. Sofort erhob ſich das ganze Centrum 
und verließ mit Herrn Dupin den Saal. Die Herren Berryer, 
Duris⸗Dufresne, von Bricqueville, Laboiffiere, Mauguin 
und mehrere andere Oppoſitions⸗Mitglieder blieben jedoch ru⸗ 
hig auf ihren Plätzen ſitzen. Andere Deputirte, wie die Her⸗ 
zen Voyer⸗d Argenſon, Audry⸗de Puyraveau, Laffitte u. A., 
traten erſt in den Saal, nachdem die Centra ſich bereits ent⸗ 
fernt bitten, und folgten ihnen eben ſo wenig. Um 3 Uhr ver⸗ 
kündigte Trommelſchlag die Rückkehr jener Majorität der Kam: 
mer. Der Präfident kündigte der Verſammlung an, daß er, 
nachdem die Deputirten in den Thron⸗Saal geführt worden, 
folgende Anrede an den König gehalten habe: ; 
„Sire, die Deputirten⸗Kammer hat dem Wunſche nicht 
widerſtehen können, ſich um den verfaſſungsmäßigen Thron 
Ew. Mazeſtät zu reihen. Bei dieſem für das Land fo betrü⸗ 
benden, für das Herz des Königs ſo peinlichen, für uns Alle 
aber fo ſchmerzlichen Vorfalle, wünſchen wir, Sire, Ihnen die 
Verſicherung unſerer Anhänglichkeit an Ihre Perſon, unſeres 
feſten Entſchluſſes, unſere Inſtitutionen auftecht zu erhalten 
und zu vertheidigen, fo wie unſerer redlichen Mitwirkung zu 
allen geſetzlichen Maßregeln zu erneuern, die dahin. abzwecken, 
dergleichen Attentate zu unterdrücken und der Wiederholung 
derſelben vorzubeugen“ > 
Der König erwiedert : 
W Meine Herren, das Verfahren der Deputirten⸗Kammer 
rührt Mich tief; fie hat Mich an daſſelbe ſchon bei andern Vor⸗ 
fällen, deren Erinnerung Mir gleich ſchwerzlich iſt, gewöhnt. 
Ohne Zweifel iſt Mein Herz tief betrübt über die Uebel, die 
Frankl eich fo eben erlitten hat, namentlich über diejenigen, 
wodurch die Stadt Lyon heimgeſucht worden, und deren Au⸗ 
genzeugen wir in den Straßen der Hauptſtadt ſelbſt geweſen 
5 Gleich Ihrem Präſidenten, fühle Ich die Nothwendig⸗ 
keit, die ganze Kraft der Staats⸗Gewalten anzuwenden, um 
dergleichen Attentate zu unterdrücken, damit nicht nur unſere 
| Knhfintionen geſchützt und vor den Angriffen, deren Gegen: 
ſtand ſie ſind, bewahrt, ſondern auch die öffentliche Sicherheit 
und die perfönliche Freiheit, die durch die bloße Möglichkeit eis 
ner ſolchen verbrecheriſchen Ueberraſchung inmitten des tiefſten 
Friedens fo ſchmerzlichkompromittirt werden, unverſehrt erhal: 
ten werden. Ich danke Ihnen, m. H., für die redliche Mit: 
wirkung, die Sie Mir zuſagen; dieſe Zuſage iſt Mir ein neuer 
Beweis der Einigkeit, die K allen Staats⸗Gewalten 
herrſcht. Nicht minder danke ich Ihnen für die Geſinnungen, 
die Sie für Meine Perſon zu erkennen geben. Ich kann die⸗ 
ſelben nicht beſſer erwiedern, als indem Ich Mich ganz, und 
wie Ich es ſchon immer gethan, dem Heile Frankreichs und 
der Aufrechthaltung unferer Jaſtitutionen, die Ich mit Ihnen 
vertheidigen werde, weihe. Geſtutzt auf Ibre Mitwirkung 
verbürge Ich Mich dafür, daß nichts im Stande ſeyn wird, fie 
im mindeften zu beeinträchtigen.“ 

Aus St. Etienne ſchreibt man vom 10ten d.: „Unſere 
Arbeiter gehen wie gewöhnlich ihren Geſchäften nach. Es iſt 
heute Morgen keine andere Aufregung in der Stadt zu bemer⸗ 

en, als diejenige, welche durch die Neugierde, Nachrichten 
aus Lyon zu erhalten, verurſacht wird. Der Präfekt ver Loire 
iſt in unſern Mauern angekommen. Alle Journale aus Lyon 
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find dieſen Morgen ausgeblieben. Aber durch einige hier ein 
Gewehr Privat: Briefe erfährt man, daß das Kanonen⸗ un 

ewehr⸗Feuer geſtern von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abende 
ohne Unterbrechung fortgedauert hat. In einigen Viertel 
der Stadt, in der Hospitalſtraße, in der ſchwarzen Straße u. 

„ w. iſt Feuer angelegt worden. Von den Soldaten ſolltel 
wenige toͤdlich verwundet ſeyn; aber die Arbeiter, die grö 
tentheiis ohne Waffen waren, follen viel gelitten haben“ 

Am Freitag Morgen um 9 uhr iſt eine Bewegung in Cha⸗ 
lons ausgebrochen; das Volk verſuchte mit den zu Macke 
kommenden Wagen Barrikaden auf der Brücke zu errichten, 
um den Dragonern, welche Befehl erhalten hatten, nach Lyon 
aufzubrechen, den Weg zu vrfperren. Das 7te Infanterl® 
Regiment ſtürmte aber die Barrikade, bemächtigte ſich derſelben / 
noch ehe fie vollendet war, und warf die Wagen in die Saone 
worauf die Dragoner nach Lyon abgingen. Um 10 Uhr M 
men 3 Schwadronen Jäger aus Beſangon an. Um Mittag 
wo die Poſt von Lyon durchkam, hatte ſich kein anderes Kreil, 
niß zugetragen. Mehrere Mitglieder des Stadt⸗Nathes hal 
ten ſich nach der Mairie begeben, um die Zuſammenberufung 
des Rathes und die Bildung der Natſonal⸗Garde zu verlangen, 
Der Unter⸗Präfekt verweigerte beides. 5 

In der Gazette de France lieſt man Folgendes: „Ju 
demſelben Augenblicke, wo Frankteich in ängſtlicher Beſorg⸗ 
niß ſchwebt, treffen Nachrichten aus Spanien ein, die zu del 
Vermuthung berechtigen, daß der Parteien: Kampf in dieſem 
unglücklichen Linde einen neuen Charakter anzunehmen iM 
Begriff ſteht, und daß der Sturz des Juſte⸗milſev die Revo“ 
lurton der Monarchie gegenüberſtellen wird. Es ſcheint kaum 
mehr zweifelhaft, daß in Madrid eine revolutionaire Bewe⸗ 
e ſtattgefunden hat. Die Details ü er dieſe Kato ſtrovhe 

ehlen noch; andererſeits iſt Merino an der Spitze von 1000 
Mann in Akt⸗Kaſtilien eingedrungen, und Don Carlos will 
ihm mit 2000 Mann folgen.“ 

Die Behörde hat angefangen, das Geſetz wider die Affocia 
tionen in der Hauptfiadt in Ausführung zu bringen. Vor; 
geſtern um 10 Uhr Abends erfchienen zwei Polizei⸗Commiſſair 
mit einem Pelotog der Municipalgarde und zehn Stadt. Ser 
geanten in den Büreaus der Tribune. Ein Verhafts befehl 
war gegen Herrn Marraſt und alle diejenigen, welche ſich in 
den Büreaus dieſes Journals befinden würden, erlaſſen wol“ 
den. Herr Marraſt war nicht anweſend. Allein mehrere RE 
dakteure wurden verhaftet, (Vergl. oben Poris 13ten.) Waͤh⸗ 
renddem ſanden zahlreiche Verhaftungen in den ver ſchiedenen 
Quartieren der Hauptfiadt ſtatt. Die Anzahl der Verhafteten 
wird auf 130 bis 140 geſchätzt. Seit drei Tagen waren die 
Sektionen der Geſellſchaft der Menſchenxrechte in permanen 
Sitzungen verſammelt, und die Polizei hatte von Allem dit 
genaueſte Kenmniß. Die Republikaser haben, wie man DE 
bauptet, unter der arbeitenden Klaſſe viel Geld ausgetheilt und 
den heutigen Tag zum Ausbruche einer Bewegung in Parte 
beſtimmt. Die Behörde, von allen Plänen in Kenntnſß ge 
fest, hat ſeit gefern außerordentliche Vorſichtsmaßregeln ge 
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Viele Mitglieder der Volksgeſellſchaſten haben, we ch 
ſcheint, ſeit geſtern die Flucht ergriffen; viele haben ſich in die 
Bannmeile der Hauptſadt geflüchtet. ga 

Die Budgets-Commiffion hat ſich geſtern verſammelt UM 
die Dokumente in Betreff Algiers zu prüfen. In mehren 
Berichten werden die Handlungen der dortigen Verwaltung 
Beamten fehr ſtreng angeſchuldigt. Einige Mitglieder M 
Commiſſion wünſchien daher, daß der Druck der Dokumen 


— 15 werde, allein die Meinung ſiegte ob, daß in einem 
Lonfiitutionellen Staate nichts öffentlich genug geſchehen könne. 
puti aris, vom 1äten April. et Präfident der Des 
arten = Kammer war geſtern von 288 Mitgliedern der 
0 r in die Zuiferieen begleitet worden. Unter ihren 
e Nun man die Herren Odilon⸗Bartet, Pages, Gautbier 
di amilly, Coulann, Merilhou und Andere. Nachdem ſich 
e Deputirten⸗Rammer wieder entfernt, kamen die Herren Vivien, 
8 on und Legrand in die Tuilerieen und bedauerten, nicht zur 
ten Zeit gekommen zu ſeyn. General Pelet hat schriftlich fein 
Dedauern darüber ausgedrückt, bei der Ceremonie nicht gegenwaͤr⸗ 

9 geweſen zu ſeyn. 
1 Obgleich ſich im Verlauf des geſtrigen Tages keine Sympteme 
on ferneren Ruheſtörungen zeigten, fo blieben doch ſtarke Trup⸗ 
Pen: Corps auf den Quais, dem Greveplatze und den dem Schau⸗ 
platz der Unruhen zunächft gelegenen Boulevards aufgeſtellt, und 
Zahlreiche Patrouillen durchzogen in der verfloſſenen Nacht die 
Staaben. Die Nacht ging ruhig voruͤber, und heute find die 
teinſetzer damit befhäftige, die Straßen, in denen das Stein⸗ 
pflaſter zur Errichtung der Vartikaden aufgeriſſen worden war, 
wider zu pflaſtern. Die hieſigen Zeitungen find mit Details über 
ie Vorfälle vom 13ten und 14ten d. M. angefüllt. Das Jour⸗ 


nal de Paris erzuͤhlt nun ebenfalls, daß in der Straße Et, 


artin auf die Prinzen geſchoſſen und ein Pflaſterſtein aus einem 
fi auſe auf fie herabgeſchleudert worden ſey. Bei dieſem Anblick 
lürsten ſich die Infanterie⸗Pelotons, welche die Prinzen begleite⸗ 
ten, in die Haͤuſer, woraus die Schuͤſſe gefallen, und ließen meh⸗ 

„tere mit den Waffen in der Hand angettoffene Auftüͤhter über die 

linge fpeingen. Man ſchaͤtzt die Anzahl der in dieſen Haͤuſern 
gefallenen Empörer auf 42. — Der Capitam Kcıfofi wurde in 
em Augenblicke verhaftet, ais er eben Befehle an die Sectionairs 

8 fei Geſellſchaft der Menſchenrechte ertheilte; er wollte ſich noch mit 
U Woffen vettheidigen; allein ſchon war er in den Händen 
er Gerechtigkeit. — In den Barrikaden fand man Fahnen mit 
einem Flor umhuͤllt; fie haben ebenfalls die drei Farben, aber 
anders geordnet, wie bei der National- Fahne. Das Weiß, Blau, 
Noth iſt horizontal geſtellt; fie tragen die Inſchrift: „Geſellſchaft 
der Rechte des Meuſchen und des Bürgers, 6. Bezirk, 2. Stadt⸗ 
viertel.“ Das Loſungswort der Auftuͤhrer war: „iepublikaniſche 

evolution.“ 

Die Regierung hat Nachrichten aus Lyon vom 12. Abends 
durch Stafette erhalten. Dieſer Tag war noch blutig, aber ent⸗ 
ſcheidend. Die Empoͤrer, aus allen ihren Stellungen verjagt, 
uchten Zuflucht in 3 oder 4 Kirchen, unter andern auch in der Ka: 
Nette“ die man belagern mußte. Alle diejenigen, welche ſich in 
Zall ben eingeſchloſſen, find umgekommen. Man ſchaͤtzt ihre 

„Sabl auf mehr als 200. Mit der heutigen Poſt erwartet man 

A dere Details Über dieſe traurigen Tage. 

fü Es ſcheint außer all n Zwelfel, daß zu St. Etienne ein Ver» 
ch gemacht worden, ſich der dortigen Waffen: Manufaktur zu 

d mächtigen; er ſcheiterte, nachdem der Kampf um Liefelbe 2 Stun⸗ 

en gedauert. 


3 das Journal de Paris berichtet: „Die in Paris fo 
naa ſch beſiegte Anarchie iſt zugleich auf allen Punkten Flank⸗ 
hegt h wo Komplotte geſchmiedet und verbiecheriſche Abſichten ges 
87 wucden, befiegt worden. In Lyon find alle Communica⸗ 
dello wieder hergeſtelt, und Ordnung und Ruhe find vier un⸗ 
en Man Tagen nachgefolgt. — In St. Etienne nurde die Waf⸗ 
3 anufaktue von den Auſwieglern blokirt; einige Barrikaden 
ie mam 11tın gebildet; ein Gewehrfeuer enſpann ſich. Allein 
kuppen und die Gendarmetie ſtellten mit einem bewun⸗ 


* 
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derungswuͤrdigen Eifer in wenigen Stunden alle Communikatio⸗ 
nen wieder her und gaben dieſer Stadt die, einen Augenblick com⸗ 
promittitte Ordnung und Ruhe zuruck. — In Auxerre, Dijon, 
Macen, Cbalons, Nevets iſt die Ruhe, ungeachtet der von den 
Anatchiſten verbreiteten unheilvollen Nachrichten, nicht einen eine 
zigen Augenblick geftört worden. Die Verkündung von der völlis 
gen Niederlage der Inſurgenten in Lyon hat eine lebhafte Freude 
verurſacht und alle Heffnungen der Untmteſtifter vereitelt.“ 

Die geſtrige Sitzung der Pairs⸗Kammer eröffnete der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, indem 
er der Verſammlung die nachſtehende Mittheilung über die Une 
ruhen in der Hauptftadt machte: „Nachdem mir kürzlich erſt 
die traurige Pflicht oblag, die Kammer von dem in Kenntniß zu 
ſetzen, was ſich in der zweiten Stadt des Königreichs zugetra⸗ 
gen, habe ich heute die Genugthuung, ihr melden zu können, 
daß in Lyon das Geſetz geſiegt hot. Die Inſurgenten, in allen 
ihren Verſchanzungen argegriffen, befinden ſich in vollkom⸗ 
mener Auflöſung. Was die Ereigniſſe betrifft, deren Schau⸗ 
platz die Hauptſtadt geweſen, fo erinnere ich die Kammer in 
der Kürze daran, daß man uns eine Schlacht verſprochen hatte, 
und daß man nur Mordthaten begangen hat. Sogar die Per⸗ 
fon des Kronprinzen iſt bedroht geweſen; mehrere Offiziere 
der National⸗Garbe und der Linie haben bei Erfüllung ihrer 
Pflicht das Leben verloren. Ich laſſe mich nicht in nähere Des 
tails ein, da fie mir nur noch unvollkommen bekaunt find; ich 
muß aber jetzt ſchon der Kammer ſagen, daß die National⸗ 
Garde und die Linien⸗Truppen an Eifer und Hingebung für 
die verfaſſungsmäßige Monarchie gewetteiſert haben, daß der 
Natſonal-Charakter ſich durch die edelmüthigſten Handlungen 
im ſchönſten Lichte get hat; daß aber durch den traurigſten 
Kontraſt derſelbe National⸗Charakter in der Perſon jener Ro⸗ 
ſenden herabgewürdigt worden iſt, indem dieſe ben aufgeregt 
durch die 2 . Lehrſätze, welche man ſeit fo langer Zeit 


verbreitet, verſuͤcht haben, die Hauptſtadt denſelben Greueln 


preiszugeben, deren ſürchterlicher Schauplatz Lyon N 


iſt. Unter dieſen ernſten Umſtänden, m. H., berathſchlagt 
die Regierung über die Maßregeln, welche ſie den Kammern 
vorzule en hat. (Senſation); je ernſter aber die Umſtände 
find, um fo mehr wind es der Kammer in ihrer hohen Weisheit 
einleuchten, daß Lie Regierung jenen Maßregeln alle die Ruhe 
und Uebertegung zuwenden muß, welche der Zuſtand des Lan⸗ 
des erfordert. — Die Kammer begab ſich hierauf in corpore 
nach den Zuilerien, wo der Baron Pasquier folgende Anrede 
an den König hielt: 

„Sire! Die Pairé⸗Kammer hat einſtimmig das Bedürfniß 
empfunden, Ew. Majefiät bei einer fo. ernten Gelegenheit den 
Ausdruck ihrer unveränderlichen Anbänglichkeit zu erneuern. 
Schon mehr als ein Mal hatte die Verſrrung der Factionen 
ihr dieſe Pflicht auferlegt. Wenn der Fanalismus derſelben 
noch nicht erſchöpft iſt, wenn ihre verbrecheriſchen Beſtrebun⸗ 
gen neuerdings ans Licht gekommen ſind, ſo bezelgt wenigſtens 


ihre fruchtioſe und blutgierige Wildheit mehr als jemals ihre 


Ohnmacht. Was dieſelben auch verfuchen mögen, Sire, fie 
werden nie weder den bürgerlichen Muth der National- Garde, 
noch den unerſchrockenen Eifer der Armee, noch die feſte An⸗ 
hänglichkeit der großen Staats Körper, und beſonders nicht 
die der Palrs⸗Kammer ermüden, die ein fo tiefes Gefühl der 
Vaterlandsliebe und der geſellſchaftlichen Pflicht an Ew. Mar 
jeſtaͤt knüpft.“ Be 
Der König antwortete: 


„Die Pairs: Kammer bat Mir hiervon in allen Krifen, 


zociche wir zu beſrehen gehabt, Beweiſe gegeben. Dieſe letzte 
iſt eine große Lehre für alle Dlejenigen, die fo oft die verbre⸗ 

eriſche Kühnheit gehabt haben, die ſchmerzlichen Auftritte, de⸗ 
ren Zeugen wir geweſen, zu erneuern. Dem Muthe und der 
Ausdauer unferer tap’ern Armee und unſerer braven Natio⸗ 
nalgarde verdanken wir es wiederum, von den Gefahren, 
die uns bedrohten, befreit zu ſeyn; ſie haben ſich deſſen, 
was Frankreich von ihnen erwartete, würdig gezeigt; Ich 
habe ſie mit Meiner ganzen Macht unterſtützt, und Ich 
bege die Zuverſicht, daß durch Ihre Mitwirkung und unter 
dem Beiſtande der Nation unſere Infitutionen vor jeder 
Beeinträchtigung geſichert ſeyn werden. Dieſer Schritt der 
Pairs Kammer wird die Stärke der Regierung noch ver⸗ 
mehren, eine Stärke, die in einer Zeit ſo nothwendig iſt, 
wo die Faktionen ſich auf alle Weiſe bewegen und niemals die 
ſtrafbare Hoffnung verlieren, die Kalamitäten zu erneuern, 
welche wir in dieſem Augenblicke beklagen. Aber dieſe off. 
nung wird zu Schanden gemacht, und die Erwartung Frank⸗ 
reichs wird nicht getäuſcht werden. Ich bin tief gerührt von 
den Geſinnungen, welche die Paird- Kammer für meine Ver: 
fon an den Tag legt, und Ich wünſche, daß fie immer auf dies 
jenigen rechnen möge, welche Ich für ſie hege, und die recht 
aufrichtig ſind.“ 

Man hat bemerkt, daß Herr Dupin, als er der Kammer 
feine Antede an den König vorlas, in der Stelle: „fo wie uns 
ſerer redlichen Mitwirkung zu allen geſetz ichen Maßregeln“, 
das Wort geſetzlich ganz beſonders betonte. 

Herr Armand Marraft, Haupt: Redakteur der Tribune, 
bat folgendes Schreiben in die hieſigen Blätter ein ücken laſſen: 
„Wenn. ich nur meine perſönlichen Gefühle berückſichtigte, fo 
würde ich das Publikum nicht von den Attentaten der öffent⸗ 
lichen . r gegen die Tribune unterhalten. Aber in dem 
Intereſſe der Freiheit ſelbſt iR die Unterdrückung eines Jour⸗ 
nals, das man vergebens durch 96 Prozeſſe zu tödten verſucht 
batte, eine ſehr ernſte Thatſache. Ich weiß nicht, wie die 
> Boa dieſe Fructidoriſche Brutalität aufnehmen wird; aber 
ehr wohl erkenne ich die ganze Bedeutung eines ſolchen Vor: 

anges. Dadurch allein ſchon, daß man ſich der ſeindſellgſten 

ppoſition bemeiſtern konnte, hat man die gefälligſte Oppo⸗ 
ſition bedroht. Die Zeit wird lehren, von welcher Seite der 
Angriff geſchah. Heute liegt uns die Sache noch zu nahe, 
und die Gemüther ſind zu verblendet. Ich verlange von 
Ihrer Gefälligkeit nur, das Publikum davon zu unkerrich⸗ 
ten, daß, nachdem man In unfern Bureaus auf's Gera⸗ 
thewohl alle Perſonen, die ſich daſelbſt befanden, verhaf⸗ 
tet, und Alles, ſogar die Banden der Adreſſen verſiegelt, 
man geſtern ee die Preſſen des Herrn Mie unter Sie⸗ 
ei elegt, und ihn felbft in's Gefängniß geſchickt hat, wo 

ch fein Affocie, Herr Rivail bereits befand. Herr Sar⸗ 
rut iſt in feiner Wohnung, wo er beim Vorübergehn ein⸗ 
trat, hinterliſtig verhaftet worden. Aller dieſer Verfolgun⸗ 
gen zum Trotz würde ich die Herausgabe der Tribune fort⸗ 
geſetzt haben, wenn ich einen Drucker hätte finden kön⸗ 
nen. Set zwei Tagen ſind aber alle Schritte, welche ich in 
dieſer Beziehung habe thun laſſen, vergebens geweſen. Ich habe 
keigen Drucker gefunden, der auch nur eine kurze Anzeige an 
unſere Abonnenten mit dem Titel: „die Tribune“ hätte 
drucken wollen. Es iſt eine jener Wohlthaten des Monopols, 
daß ſogar kein bürgerlicher Muth mehr bei den 80 patentirten 
Druckern in der Hauptſtadt der civiliſirten Welt vorhanden 
fi Ich hoffe, m. H., daß Sie fühlen werden, wie wichtig 
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Herzog von Orleans gerichteten Mord⸗Verſuch: „ 


— 


es für mich iſt, es zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß 
wir nur darum die Breſche verlaſſen haben, weil es uns pFY* 
ſiſch unmöglich war, das Gefecht weiter fortzuſetzen. Nie 
mais habe ich meinestheils mehr Vertrauen zu unfern Gum 
ſätzen gehabt, mehr Glauben in unſere Sache geſetzt, als fi 


den letzten Tagen, wo die Regierung alle Hülfsquellen einer 
e 


roßen Armee und alle Gewalithätig 
elt hat, um einen fo kleinlichen Sieg zu erringen. : 
(gez.) Armand Marraſt.“ 

Paris, vom 16ten April. Der König hat heute Herm 

Chapuis, den Oberſten der Aten Legion der National. Garde, 

der am 14ten einen Schuß im Arm erhielt, mit einem Beſuce 


iten der Willkür entwik⸗ 


| 


| 


beehrt. | 
Herr Baillot, der Sohn des Deputirten, iſt an der erhal? 
tenen Wunde geſtorben. 4 
Der National bemerkt in Bezug auf den gegen den 


ir haben 
von dieſem angeblichen Mord⸗Verſuch als von einer lächerlichen 
Erfindung ſprechen hören; könnten wir doch daſſelbe von der 
Niedermetzelung der 96 Aufrührer ſagen! “ > 

In einem Haufe in der Straße Transnonain, worin ſich 
einige Inſurgenten hartnäckig vertheibigt hatten, wurden, 
nachdem die Truppen eingedrungen waren, die Einwohner 
ſämmtlich niedergemetzelt, ſogar Weiber und Kinder wurd 
nicht verſchont. Die Zeitungen führen Namen, Alter und 
Stand der Getöbteten an; man findet darunter ein Kind von 
5 Jahren. 

In der Pairskammer wurden geſtern die Berathungen 
über den Geſetz-Entwurf wegen der Stellung der Offiziere det 
Land⸗ und See Macht bis zum sten Artikel fortgeſetzt. Im 
Laufe derſelben überreichte der Großſiegelbewahrer dem 
Präſidenten nachſtehende Königl. Veror nung: t 

Ludwig Philipp. Nach Einſicht des 28ſten Artikels 
der Verfaſſüngsurkuade, der die Verbrechen des Hochverraths 
und des Angriffs auf die Sicherheit des Staars vor die Palrs⸗ 
Kammer verweiſt; in Betracht, daß auf mehreren Punkten 
des Landes und namentlich zu Lyon am 9. und 10. April u. fr} 
zu St. Etienne am 11. und 12. April u. f., und zu Paris an 
den Tagen des 13. und 14. April Attentate gegen die Sicher 
heit des Staates verübt worden, deren Urheber, ſie mögen num 
einzeln, oder in Folge eines Bündniſſes gehandelt haben, von 
dem Pairshofe zu ermitteln or er zu betrafen find; haben 1 
verordnet und verordnen hiermit: Ark. 1. Der Pairshof mir 

lermit zuſammenberuſen. Die von Paris abweſenden Pal 
ind gehalten, ſich unverzüglich hier einzufinden, wenn anders 
ie keinen rechtlichen Behinderungs⸗Grund anzugeben babe, 
rt. 2. Dieſer Se ſoll fofort über diejenigen Indie 
duen richten, die als Anflifter, Beförderer oder Mitſchuldigt 
der oberwähnten Attentate verhaftet worden, oder noch Bit 
aftet werden möchten. Art. 3. Derſelbe hat fi, was 1 
nftrultung e Prozeſſes betrifft, an diejenigen Formen z 
halten, die bisher von ihm beobachtet worden Find. Art. 16 
Unſer General: Prokurator beim hieſigen Königl. Gerichte, 
hofe, Herr Martin (Deputirter des Departements des Re 
dens), wird die Funktionen eines General⸗Prokurators bei 
irshofe verrichten, und die 1 Chegarap, Unfer Pre, 
urator beim Tribunale erſter Inſtanz zu Lyon, und Fr 


— 
— 


Carré, Subſtitut Unſeres General⸗Prokurators deim Hege 


Königl. Gerichtshofe, werden ihm aſſiſtiren. Art. 5. 
Arhivarkus der Pairskammer u feln Adjunkt follen als G, 
tichis⸗Schreiber fungiren. Art. 6. Unſer Geoßſiegel 


be 
| 


* 
Kst ff mit der Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung bes 
L ſtragt. Gegeben zu Paris, den 15, April 1834. (Gez.) 
udwig Philipp. (Contraſign.) C. Perſil. 
achdem der Präsident der Verſammlung angekündigt 
atte, daß fie ſich, dieſer Verordnung gemäß, am folgenden 
85 age Mittags 12 Uhr als Juſtizhof zu coͤnſtituiren habe, und 
9 55 Seſſion geheim ſeyn werde, wurde die Sitzung auf⸗ 
en. 


6 In der Deputirtenkammer wurden geſtern drei neue 
: eſetz Entwürfe eingebracht. Der erfte, den Hr. Perſil mit 
heilte, entbält die Beſtimmung, daß Jeder, der unbefugter 
eiſe im Beſitze von Waffen oder Kriegs⸗Munition iſt, ſo⸗ 
rt vor Gericht geladen und mit einer einmonatlichen bis 
tveijährigen Haft, fo wie mit einer Geldbuße von 16 bis 1000 
. belegt, ferner, daß Jeder, der bei einem Volks⸗Aufſtande 
. bewaffneter Hand ergriffen wird, in ſo fern er von denſel⸗ 
n noch k inen Gebrauch gemacht, zu 5 bis 10jähriger 
wangs⸗Arbeit, in fo fern er aber berelts davon Gebrauch ge⸗ 
acht, zum Tode verurtheilt werde; endlich, daß Jeder, der 
unbewaffnet bei der Errichtung von Barrikaden, Verſchan⸗ 
nigen u. f. w. behülflich Sur del eine 5— 10 jährige Gefäng⸗ 
16 rafe erleiden fol. Die beiden anderen Gefeß: Entwürfe 
egte der Kriegs⸗Miniſter mit einer Rede vor, in welcher 
Un beweiſen ſich bemühte, daß es unter den obwaltenden 
f mſtänden unmöglich ſey, die Armee mit dem 1. April d. J. 
Yen 360,000 gl 336,400 Mann zu reduciren. Er verlangte 
emnach, daß die Kammer zur Aufrechthaltung jenes Beftan: 
es nicht bloß für das laufende Jahr einen Nachſchuß von 
4,014,000 Fr. bewillige, ſondern ihm zugleich auf fein Bus⸗ 
get für 1835 eine Erhöhung von 22,448,000 Fr. gewähre. 
D Die der Regierung fruͤher zugegangenen telegraphiſchen 
i epeſchen, worin gemeldet wurde, daß am 1Stem bereits Als 
8 in Lyon beendigt weſen ſey, eiweiſen ſich jetzt als falſch. 
er Moniteurenthält folgenden Bericht vom 15ten d. M.: 
„Die Regierung hat heute zweimal telegraphiſche Depeſchen 
aus Lyon erhalten. Geſtern Adend iſt Alles vollſtändig been⸗ 
digt geweſen. Die beſtändigen Gefechte, welche man liefern 
mußte, die Beſetzung der Vorſtädte durch die Aufrührer, has 
en es verhindert, daß die Mittheilungen fo häufig und fo 
ausführlich waren, als man es wohl hätte wünſchen können. 


ab, 
. 


Tage lan ; 
g beſtändige Gefechte gegen einen Feind ftattgefunden, 
dir ohne viel Gefahr für ſich 10 . — 257 en 


ingebung und Muth ihre Pflicht erfüllt. Die Gene: 
eine Vorſicht und elite Feſſigkeit entwickelt, die über 

Lob erheben find. Der Präfekt hat auf edle Welſe ihre 
engungen geiheilt. Unglücklicherweiſe iſt das Blut in 


. 
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Strömen gefloſſen, und die durch das ſchwere Geſchütz ange 


richteten materiellen Verwüſtungen ſind bedeutend. Datz 
in} die Früchte der gr Lehren, welche feit drei 
ahren gepredigt werden. Glücklicherweiſe können wir in 
deß melden, daß die Seſden⸗ Arbeiter, deren Sache man 
zu vertheidigen vorgab, keinen großen Antheil an den Uns 
ruhen genommen haben. Beſonders find es politiſche 
Aufwiegler und eine ziemlich bedeutende Anzahl Fremder 
geweſen, welche an dieſen traurigen Tagen die Haupt⸗ 
rollen dabei geſpielt haben. Die Aufrührer hatten die 
Republik proklamirt und die rothe Fahne in Fourvieres aufge⸗ 
ſteckt; dieſe abſcheuliche Fahne, der würdige Repräſentant der 
Pläne der Empörer, iſt durch die dreifarbige Fahne erſetzt wor⸗ 
den, und wird nicht wieder auf den Mauern jener unglücklt⸗ 
chen Stadt erſcheinen. In St. Etienne iſt Blut gefloſſen; 
einige Anarchiſten find getödtet und 8 Soldaten verwundet 
worden. In Grenoble und Marſeille haben ſich die Anarchi⸗ 
en gerührt, aber ohne Erfolg. In Auxerre haben fie einen 
elegraphen⸗Poſten verbrannt, für deſſen Wlederherſtellung 
aber ſogleich geſorgt worden iſt. Nachſtehendes ſind die beiden 
heute hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſchen: 
„Lyon, den 15. April 10 Uhr Morgens. 
I Der Rhöne-Präfekt an den Miniſter des 
R 
Unſere militairiſchen Operationen find nunmehr beendigt. 
Die Rothkreuz⸗Vorſtadt ift geſtern ohne einen Schuß beſetzt 
worden; unſere Truppen ſind im Beſitz der ganzen Stadt und 


ihrer Vorſtädte. 2 
Lyon, den 15. April, 10 Uhr Morgens. 
II. Der Commandeur der 7. Militair⸗Diviſion 
an den Kriegs-Minifter. 

In der Rothkreuz⸗Vor ſtadt herrſcht Ruhe. Die 1 8. 
durchziehen dieſes Stadtviertel nach allen Richtungen. Die 
Arbeiten beginnen wieder.“ 5 

Lyon, vom 10. April. (Staats⸗Jeitung.) Wenn gleich 
ſeit geſtern alle Verbindungen in der Stadt uͤnterbrochen ſind, 
ſo ſetze ich mich doch an den Schreibtiſch, um über die bekla⸗ 
genswerthen Auftritte, deren Augenzeuge ich zum Theil gewe⸗ 
ſen bin, an Sie zu berichten, damit, inſofern es mir gelingt, 
meinen Brief zur Poſt gelangen zu laſſen, derſelbe fofort an 
Sie abgehen kann. Leider find die Beiorgnifie, die ich Ihnen 
in meinem vorgeſtrigen Schreiben (ſ. Nr. 92 d. Ztg.) äußerte, 
in Erfüllung gegangen: Der Sturm iſt losgebrochen, und 
dauert auch ſetzt noch fort. Ueber den Gang des Gefechtes 
ſelbſt, das fich ſeit geſtern zwiſchen den Arbeitern einerſeits 
und den Truppen in Verbindung mit der Nationalgarde ande⸗ 
rerſeits entſponnen hat, kann ich Ihnen nur wenig Pofitives 
melden, indem alle Straßen, die nach dem Schauplaße deſſel⸗ 
ben führen, abgeſperrt ſind. Da man ſchon am Sten wußte, 
daß es zu Unruhen kommen würde, ſo war in der darauf fol⸗ 
genden Nacht das geſammte Militair in Bereitſchaft geſetzt 
Und detaſchementsweiſe in den verſchiedenen Stadtvierteln auf⸗ 

eſtellt worden. Geſlern früh bemerkte man, wie die Arbeiter 
ich in kleinen Abthellungen nach dem St. Johannis⸗Platze bes 
gaben, wo der Juſtiz⸗Palaſt iſt. Auch r mich gegen 
alb 11 Uhr dorthin, und fand um dieſe Zeit noch nicht beſon⸗ 
ders viel Volk verſammelt, indeſſen war man ſchon mit der 
Errichtung einer Barrikade beſchäftigt. Ruhig ſah ich diefem 
Treiben zu, als plötzlich kaum 30 Schritt von mir einige Schüſſe 
fielen; alsbald ſtürzte die Menge bunt durch einander, ohne 
recht zu wiſſen, wohin ſie ſich wenden ſollte. Ich hielt es eben⸗ 


Die Artillerie iſt am thätigfien. 


falls für räthlich, mich zu entfernen, und es gelang mir, wenn 
gleich nicht ohne Mühe, meine Wohnung zu erreichen. Kaum 
war ich hier angelangt, als ich den Kanonendonner von der 
Vorſtadt la Guillotière her hörte. Ein Freund, der bald dat⸗ 
auf zu mir ins Zunmer trat, berichtete mir, daß ſich auch in 
der Rothkreuz⸗Vorſtadt und auf dem St. Johannis⸗Platze ein 
lebhaftes Gefecht enifponnien habe. Nachdem nämlich um 11 
Uhr der Urtheilsſpruch des Zuchtpolizei⸗Gerichts erfolgt war, 
hatte das Volk in den Juſtis⸗Palaſt eindringen wollen, war 
aber von den in der Nähe beſſelden aufgeftellten Truppen zu⸗ 
rückgewieſen worden; man hatte es in geſetzlicher Weiſe drei⸗ 
mal aufgefordert, ſich zu zerſtreuen, und da dies nichts ges 
fruchtet, hatte man Feuer auf die Menge gegeben, was die 
erſte Veranlaſſung zum Kampfe geweſen war. Auf dieſe Weiſe 
dauerte nun das Geſecht im Laufe des ganzen geſtrigen Tages 
fott, und es gelang den Auftührern, ſich des Quais von der 
Brücke la Gulllotiere bis zur Brücke Lafayette zu bemächtigen, 
während andererſeits die Behörde die Stadt in Belagerungs⸗ 
een erklären ließ. Mit eintretender Dunkelheit hörte das 
Feuern auf, und dle Nacht ging ziemlich ruhig vorüber. Der 
heutige Tag aber war eine Hortſetzung des geſtrigen. Schon 
um? Uhr Morgens begann der Kampf aufs neue, und zwar 
mit ſteigender Heſtigkelt. Niemand durfte ſich mehr am Fen⸗ 
er zeigen, denn die an den Straßenecken aufgeſtellten Piquets 
en nach allen Richtungen hin. Gleichzeitig vernahm man 
einen ununterbrochenen Kanonendonner; die Vorſtadt Guillo⸗ 
tiere iſt in Brand gerathen; es iſt gegenwärtig 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, und ſchon ſeit 8 Uhr Morgens brennt es dort; eben 
fo ein Haus auf dem Franziskaner⸗Platze, aus deſſen Fenſtern 
die Truppen beunruhigt worden waren, und das man mit 
Haubitzen beſchoſſen hatte. Im Allgemeinen ſcheint es, daß 
de Aufrührer nicht ſehr zahlreich ſind; ſie haben in dieſem Au⸗ 
enblicke noch das Viertel des Concert⸗Platzes an der Brücke 
afayette inne, fin? aber von allen Seiten ein geſchloſſen: in 
der Front werden fie aus den jenſeils der gedachten Brücke auf⸗ 
0 . Kanonen, und den Quai entlang aus den an der 
rücke Morand aufgepflanzten Stücken beſchoſſen. Die Stadt 
bietet ei en merkwürdigen Anblick dar. Sicht man nach dem 
Quai zu, ſo iſt hier Alles wie ausgeſtorben, und nur die Ar⸗ 
tillerie⸗Parks mit ihren Kanonieren beweifen, daß noch einiges 
Leben da iſt; ſonſt müßte man glauben, die Stadt ſey gänzlich 
verödet. Dabei ein herrliches Wetter und ganz klarer Him⸗ 
mel, an welchem unaufypörlich ein dicker Rauch aus der Vor⸗ 
ſtadt la Guillotiere aufſteigt. Der Wind blaſt ſtark aus Nor: 
den und ſchürt das Feuer an. Ganz in meiner Nähe ſtehen 2 
Kanonen, die von Zeit zu Zeit auf die Brücke Morand geführt 
werden, von wo ſie die Häuſer beſchießen, aus denen auf die 
Truppen gefeuert wird. Letztere benehmen ſich ſehr gut, doch 
iſt natürlich ſchon viel Blut geſloſſen; namentlich follen ges 
ern bei der Demolition einiger Barrifuten bie Grenodeere 
ark gelitten haben. Auch gar manche unſchuldige Opfer find 
Schüſſe in tie Fenſter gefallen, 
Die Vorſtadt la Gunllotiere 
muß furchtbar gelitten Ba fie iſt von den Farts aus mit 
Haubitzen in Brand geſteckt worden. Heute Vormittag ſſt 
das 16te leichte Infankerie⸗Regiment und ein neuer Artillerie 
ark von 12 Kanonen hier angekommen. Man ſollte meinen, 

es müßten Truppen genug in der Stadt ſeyn, und doch will 
die Sache nicht ennigen. Es heißt, daß wan die Abſickt habe, 
die eigentlichen Rädelsführer in das Franziskoner⸗Viertel . 
rückzuͤdrängen, wo fie alsdann wle zu Paris im Kloſter St. 


auf den Straßen oder dur 
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mir unmöglich, 


Mery zuſammengeſchoſſen werden ſollen. Das Ding ſcheint 
aber doch nicht fo leicht zu ſeyn. . f 
Lyon, vom 12. April. Ich bin neugierig, ob Ge 
meinen letzten Brief erhalten haben werden; ene Schild“ 
wache hatte es übernommen, ihn zur Poſt zu befördern 
Geſteen habe ich nicht geſchrieben, weil es unmöglich war, zul 
Poſt zu gelangen; übrigens iſt auch, wie ich höre, keln 
Brief⸗Felleiſen abgegangen. Heute ſcheint Alles beendigt zu 
ſeyn. Dank der Artillerie, die vier Tage lang nur mit geri“ 
ger Unterbrechung gefeuert hat. Geſtern hatte ich das furcht 
ar ſchöne Schauſpiel, daß unter dem Balkon des von mir BP 
wohnten Hauſes mehrere Geſchütze aufgepflanzt wurden, di 
nach der gegenüberliegenden Seite Kugeln ſandten. Die Vor 
ſtadt la Gulllotiere hat ſich geſtern ergeben; fie iſt von dem Kah 
nonenfeuer entſetz ich mitgenommen worden. Auch die Rolh⸗ 
kreuz Vorſtadt hat ſich unterworfen, nachdem die Aufrühtet 
noch den Verſuch gemacht hatten, die dortige Kaſerne, die ſeſt 
wie eine Gitadelle iſt, zu nehmen, jedoch mit Kartätſchen 
rückgeworfen worden waren. Die Vorſtadt St. Clair wid 
noch jetzt von 6 Kanonen beſtrichen. Der Platz Santhone 
(der Pflanzen⸗Garten) iſt erſt nach einem blutigen Gefechte en“ 
ſtürmt worden, wobei der Oberſt des 27 ſten Regiments gez 
blieben und 10 Offiziere mehr oder minder ſchwer verwu 
worden find. Der Quai Retz, der Franziskaner- und Kon 
zert⸗Platz find erſt kürzlich von dem 15ten leichten Regiment 
een worden. Das Geſchütz hat hier chen als groß 
Verheerungen angerichtet. Noch halten ſich die Aafrührer auf 
dem Kouegien⸗Matze; alle übrigen Poſitionen ſind von 
Truppen weggenommen worden. Letztere heben indeſſen un 
gemein gelitten; denn die Republikaner haben ſich mit großem 
Muthe geſchlagen. Nicht minder hat dle Stadt gelitten, und 
es dürfte lange währen, ehe fie ſich von dieſem Schlage erholke 
Mittlerweile ſind hier immer noch mehr Truppen eiumarfchtek, 
und eben jest erſt kommt ein neues Cuiraſſter-Regiment alle 
Wenige Stabt⸗Vertel ſind vom Kampfe verſchont geblieben 
Die Nopember⸗Tage von 1831 laſſen ſich mit den diesmalſgel 
Unruhen in keinertei Weiſe vergleichen; ich habe gezählt, daß 
innerhalb 20 Minuten allein von der Brücke Morand aus 60 
Kanonenſchüſſe auf die Brücke Lafayette, in deren Beſitz die 
Meuterer ſich geſetzt hatten, abgefeuert worden ſind. Ol 
Bruſtwehr dieſer Brücke beſtand aus ſtarken Quader⸗Sleinen 
und leiſtete lange Widerſtand; jetzt exiſtirt ſie nicht mehr. > 
proviſoriſche Theater auf dem Jakobiner⸗Platze iſt von den . 
deitern, die aus dem Materiale Barrikaden errichtet hatten, 
gänzlich vernichtet worden. Morgen hoffe ich, daß man wie 
der frei wird in den Straßen umhergehen können, ohne zu be 
ſorgen, bei jedem Schritte von einer Kugel getroffen zu werden, 
Lyon, den 13ten. Heute früh von 8— 10 Uhr war! 
Circulation in den Straßen erlaubt; man hatte während dle 
2 Stunden volle Zeit, die ame Zerſtörung in Augenſche 
zu nehmen, die alle Theile der Stadt getroffen hat. Es, 
hnen einen Begriff davon zu machen. * 
ich um 10 Uhr wieder nach meiner Wohnung wollte, ließ m. 
mich nicht mehr paſſiren: glücklicherweiſe traf ich einen mir e, 
freundeten Offizier, der mich ins Hauptquartier in der 1 
ſtadt Bellecour führte, wo der General mir einen Geleltſe 
auöfertigen ließ. Das Klein Gewehrfeuer hatte mittle 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu AG. 95 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 25 April 1884. 


* (Bortfegung.) 
105 einigen Punkten wieder begonnen; nicht ohne Gefahr er⸗ 
ichte ich daher über Trümmern und unter Kugelpfeifen meine 
; ohnung in der Vorſtadt St. Clair wieder. Die Truppen 
Nd überall Meifter, außer auf Fourvieres, wo die Arbeiter 
noch halten, und von wo fie mit 2 Kanonen herunterſchie⸗ 
Vor an will ſie noch heute von dort debusquiren. In der 
S rſtadt Valſe hat man ſich W geſchlagen; 40 
N oldaten, die ſich auf die S . 
c und die man gefangen nahm, wurden auf der Stelle er⸗ 
offen. Es blieben viele Todte. Wir erleben heute hier einen 
aurigen Sonntag. Man ſieht nichts als Kanonen, Sol⸗ 
raten, Verwundete, Trümmer; man hört nichts als ein Ti⸗ 
leur: Feuer und die Sturmglocke auf Fourvieres. Es wer⸗ 
die noch viele Truppen erwartet, was auch nöthig iſt; ohne 
e Artillerie wären wir verloren geweſen *). 
Großbritannien. 


11 London, vom 15. April. Oberhaus. Sitzung vom 
ten. Unter den Petitionen, die verlefen wurden, befanden 
auch einige aus Irland wegen Aufhebung der Union 
abe Unterhaus. Die früher abgedruckte Diskuſſion 
05 r die mehrerwähnte Petition der Univerſität Cambridge 
grade fortgeſetzt, und das Reſultat war, daß die Petition auf 
Al Tafel gelegt ward. In der Abendſitzung antwortete Lord 
Althorp, der jetzt wleder fo weit hergeſtellt iſt, daß er den 
> gungen beiwohnen kann, auf eine an ihn gerichtete Frage, 
daß es allerdings feine Abſicht geweſen ſey, ſeine Vorschlage Ir 
treff der Zehnten an dieſem Abend dem Hauſe vorzulegen, 
und daß er am Donnerſtage die Frage über dle Verbeſſerung 
er Armengeſetze vorbringen werde. Dennoch kam, weil an⸗ 
dere Dinge vorhergehen mußten, die Zehntenfrage noch nicht 
Br Sprache. Wahrſcheinlich nun am Löten. Auch die zweite 
dis neſung der Bill über Aufhebung der Hꝛustaxe wurde noch 
te zum Mittwoch verſchoben. Man beſchäftigte ſich den größ⸗ 
den Theil der Sitzung hindurch mit dem Berichte des an 
fing Rice über die vermifchten Staatsausgaben. Der: 
übe bemerkte, daß fie 234,000 Pfd. weniger als voriges Jahr, 
f 5 726,000 Pfo. weniger als 1832 und vollends 1,322,000 
unt 9 5 u betrügen. In der Morgen 
rgaus. Sitzung vom 15ten. In der Morgenſiz⸗ 
dang unterfüßte.Hr. Brite die Beſchwerde einer Gemeine 
enen Geiſtlicher, trotz dem, daß er eine andere Pfarre 
Ein nommen, fie zwingen will, ihm nach wie vor die Ein- 
e der Pfründe auszuzahlen! g 
Färſt on Seiten der Franz. Botſchaft wird dem Gerüchte, daß 
v. Talleprand abberufen ſey, widerſprochen. 
lonen 18. März wurden von Konſtantinopel für 2 Mil⸗ 
en St. Wechſel auf ein großes Haus in London an die 
Cours be Türkiſchen Regierung gezogen und ſteigerten den 
: er 1½ pEt., und man erwartete ihn am folgenden 
) Der obigen Mittheilung des Monit eur zufolge, waͤre in 


don die Ruhe erſt am 14ten X * 
hergeſtellt — m bends vollkommen wieder⸗ 


ite der Meuterer geworfen hat⸗ 


Tage noch um 3 oder 4 pCt. höher, da gleichfalls eine große 

Summe gezogen werden ſollte. Man glaubt, daß die Ziehung 

5 Rechnung der Ruſſiſchen Regierung geſchehen, da man der 
ürkiſchen ſo viel Credit wohl nicht gegeben hätte. 


Spanien. 


Das Journal des Débats bringt unter Madrid 
vom 8. April die Nachricht von einer, theilweiſe ſchon feit eini⸗ 
er Zeit erwarteten, wichtigen Modification des Spaniſchen 
iniſteriums. „Der Graf von Torreno“, meldet daſſelbe, 
„ft an die Stelle des Herrn Burgos zum Miniſter des In: 
nern und der General⸗Capitain von Catalonien, General 
Llander, an die Stelle des Generals Zarco del Valle zum 
Krie 8⸗Miniſter ernannt worden. Herr Remiſa übernimmt 
das Finanz⸗Miniſterium.“ 
5 Belgien. f 
Brüffel, vom 16. April. Der Königl. Beſchluß, welcher 
dem Herrn Maruel de la Boiſſere, Redacteur des Lynx, be» 
iehlt, Belgien zu verlaſſen, lautet, wie folgt: „Leopold ıc. 
uf den Bericht unſers Juſtiz⸗Miniſters und auf das Gut: 
achten unſeres Staatsraths; nach Einſicht des Art. 7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. Vendem. J. VI. haben wir beſchloſſen und be⸗ 
ſchließen: Art. 1. Es wird den nachbenannten Indivi⸗ 
duen ꝛc. Maruel de la Boiſſere, wohnhaft zu Brüſſel, c. 
ſämmtlich Ausländern befohlen, in Zeit von 24 Stunden nach 
Vorzeigung des gegenwärtigen Veſchluſſes Belgien zu verlaf⸗ 
ſen; Art. 2. In Ermangelung des Gehorſams gegen den ge⸗ 
en Beſchluß follen fie durch die Gendarmerie nach 
er Grenze, die ſie bezeichnen werden, gebracht werden. Art. 3. 
Zeigen fie felbft die Grenze, nach welcher fie gebracht werten 
wollen, nicht an, ſo ſollen ſie nach der ihrem Wohnorte zu⸗ 
nächſt gelegenen Grenze gebracht werden ꝛc.“ 
Hr. Cabet iſt ebenfalls aus Belgien verwieſen worden; er 
at eine 48ſtündige n erhalten, binnen welcher er unſern 
oden verlaſſen muß. Hr. Jobert, Redacteur der Voix du 
auen und der ehemalige Capitain Dugard, bekannt durch 
einen Zwiſt mit dem General Magnan, ſind Ran aus 
Belgien verwieſen, ebenſo der Redacteur des Meſſager de 
Gand, Hr. Froment. 5 
Mehrere von den hier angeſeſſenen Fremden, welche den 
Befehl, Belgien zu verlaſſen, erhalten haben, proleſtiren in 
den hieſigen Blättern gegen dieſe, wie fie behaupten, willkür⸗ 
liche Maße el und haben ſogar einen gerichtlichen Rekurs ge⸗ 
gen den Juſtz Minifter ergriffen, den ſie vor den Gerichtshof 
erſter Inſtanz haben vorladen laſſen, um dadurch eine Ver⸗ 
Br des Verweiſungs⸗Befehles, bis derſelbe von dem 
ichter beſtätigt worden, zu erwirken. Hr. Gendebien hat 
in esch auf den e gegen Hrn. Cabet fol⸗ 
endes Schreiben an den Miniſter des Innern erlaſſen: „Mein 
err! am 7. d. M. forderte ich Sie auf, unverzüglich die Kam⸗ 
mer zuſammenrufen 15 laſſen; Sie antworteten mir am 8ten, 
daß das gänzliche Aufhören der Unordnungen und die Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe in den Provinzen die Zuſammenberufung 


der Kammern unnütz machten. Die Ruhe und die öffentliche 
Ordnung ſind ſeitdem weder gefört, noch bedroht worden; 
was iſt alſo der Grund der außerordentlichen Maßregeln und 
Staatsſtreiche, die mit einer bis jetzt im Gange der Verwal⸗ 
tung ungebräuchlichen ee aufeinander folgen: Wo⸗ 
zu alle dieſe Drohungen, alle diefe gegen die beſten Patrioten 
gerichteten Verläumdungen, warum dieſe willkürlich en Ver⸗ 
haftungen? Wozu dieſes Schreckens⸗Syſtem, das ſich durch 
alle Beſchlüſſe der Regierung offenbart? Warum verbannen 
Sie die Fremden, welche Gaſtfreundſchaft unter dem Schuß: 
der Conſtitution ſuchen? Warum entreiſſen Sie meiner gaſt⸗ 
freundlichen Wohnung einen der beſten Patrioten, Hrn. Cabet, 
einen der ehrenwertheſten Deputirten Frankreichs? Warum 
ächten Sie ibn? Warum vertreiben Sie auf eine unmenſch⸗ 
liche Weiſe einen der ehren wertheſt en Geächteten, die ſeit länger 
als einem halben Jahrhundert gekommen find, die Belgifche 
Gaſtfreundſchaft in Anſpruch zu nehmen? Geſchieht dies etwa, 
weil einer der Vertrauten Ludwig Philipps eſagt hat: „Wir 
werden ihn haben, wenn wir wollen“? Haben Sie, um ohne 
Widerſpruch alle unſere conſtitutionellen Bürgſchaſten zu 
verletzen, ſich geweigert, die Kammer zu verſammeln? Erin⸗ 
nern Sie ſich, daß in Belgien die Willkühr nie von langer 
Dauer war. Das Belgiſche Volk hat noch nicht vergeſſen, daß 
es gegen die Willkühr die ruhmvollen September⸗Siege errang. 
Beeilen Sie ſich zur Conſtitution zurückzukehren, wo nicht, 0 
werden Sie dem gemeinen Geſetze verfallen, Sie werden unter 
der Willkühr erliegen, die Sie fo unkluger Weiſe zur Richt⸗ 
ſchnur genommen heben. (Unterz.) Gendebien.“ 


Brüſſel, vom 17. April. Der Gerichtshof erſter In⸗ 
ſtanz hat ſich in der erwähnten Anklageſache einiger verwiefes 
nen Fremden gegen den Juſtiz⸗Miniſter für inkompetent er⸗ 
klärt. Herr Baril — einer der Betheiligten — will von dieſem 
Urtheile appelliren. | 


In Gemäßhelt des gegen Hrn. Cabet erlaffenen Verban⸗ 
nungs.Beſchluſſes ſoll derſelbe, im Falle des Ungehorſams, 
nach Oſtende gebracht und dort mit dem zuerſt abſege nden 
Schiffe nach England gebracht werden. — Hr. von Bethune, 
Redacteur der Papillote, iſt ebenfalls verwleſen worden. 


Schwei z 


Schwelzer Blätter berichten aus Bafel vom gten d. 
„Letzten Sonnabend war Dr. Siebenpfeiffer aus Rheinbalern, 
der ſich nun in Bern aufhält, hier, We und Kind, die er 
zu ſich kommen ließ, abzuholen. Er veifte am andern Morgen 
wieder ab, um über Aarau nach Bern zurückzukehren. r 
Kutſcher fuhr den Weg von Baſel über die Badiſchen Dörfer 
Grenzach, Wylen und Warmbach nach Rheinfelden. Irgend 
Jemand machte davon dem Amtmann in Lörrach Anzeige, der 

hm ſogleich vier Gensd'armen nachſandte. Dieſelben kamen 
aber um eine Viertelſtunde zu fpät, und Siebenpfeiffer war 
gerettet.“ 


Miszellen. 


Zu Palermo hat Dr. Tranchino eine Methode erfunden, 
Leichen zwei Monate lang ganz fo zu erhalten, wie fie beim 


Sterben ausſahen 1 58 Usfluß von Geruch, obgleich dabel 


die Eingeweide nicht ausgenommen werden. Nachher verhäͤr⸗ 
ten dieſe Leichname und erhalten ſich unverſehrt auf lange Zelt. 
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Görlitz, vom 16. April. Der Anführer der Böh niſchen 
Näuberbande, Labinsky, iſt keinesweges ein zurückge⸗ 
bliebener Pole, wie elne Nachricht aus dem nördlichen 
Böhmen, in Nr. 88 tiefer Zeitung (vermuthlich ſcherzwelz) 
erzählt. — Unter dem Namen: „der Böhmiſche Wenzel 
iſt dieſer Labinsky feit mehr als zehn Jahren gekannt und ge⸗ 
fürchtet, deſonders in dem Landſtriche der nördlichen Grenze 
Böhmens, die er zuweilen fogar überfchreitet und nach Sach 
fen und der Lauſitz herüber ſtreift. Schon oft gefänglich ei 

ezogen, wußte er dennoch immer zu entwiſchen. Jahre lang 

chien er verſchollen und p’ößlich tauchte er irgend an einen 
Ort wieder auf, was ihm allerdings den Ruf eines Hexenm 
ſters verſchafft hat. Er nennt ſich auch Fiſcher, Schmidt uf 
w.; ift 40 Jahr alt und ein geborner Böhme. — Mehr übel 
feine Perſon würde nicht allgemein intereſſiren, vielmehr wird 
das Obige genügen, um die falfche Vermuthung in ihr wahr 
Licht zu ſtellen. 


Läben, vom 21. April. Das erfolgreiche Streren, wel, 
ches ſich in dem Lübener Kreiſe zur Veredlung der Pferdezu 
dacht, und die Abſicht, die beſten Renner auszuwählen, um 

ieſe zur Preisbewerbung auf den 2. Mai c. mit zu dem Fellt 
der Pferderennen und Thierſchau nach Carolath zu nehmen, 
hat den Herrn Kreis⸗Landrath von Schweinitz veranlaßt, 
am 20ſten d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, ein Wettreiten au 
dem Terrain feines Guts Groß⸗Krichen, auf einer Diftarld 
von 800 Schritt Länge, mit den bäuerlichen Pferde⸗Beſitzern 
abzuhalten. 

Die lichtbraune Stute des Bauer Scholz von Groß. Ar 
chen war Sieger, und bekam als Prämie den aus eigenen M 
teln des Herrn Landraths v. Schweinftz hierzu angekauften 
ſehr ſchönen Trenſenzaum. — Nach frelwilligem Ueberein 
kommen wurde ein zweiter Ritt um Wein wiederholt, wobei 
daſſelbe Pferd die zweite Prämie bekam. 


Dieſes förmliche Volksſeſt, durch ausgezeichnet ſchöne W 
terung begünſtigt, wurde mit e eee größten Theil 
des Hochlöblichen Offizier⸗Corps Aten Küraſſter⸗Regiment 
beehrt, hatte eine große Menſchenmaſſe herbeigeführt und ge 
währte ein angenehmes Schauſpfel. 


Die Poſener Zeitung meldet aus dem Bromber 10 
Regierungsbegirke: Die Tuchfabrication iſt faft überall h 0 
unbedeutend geweſen, und nur in den Städten Chodzieſen u 
Schönlanke find noch refp. 520 und 546 Stücke Tuch fabris 
worden. Der geringe Abſatz auf der letzten Frankfurter Meſſ 
hat ſelbſt den dilligſten Wünfchen der Fabrikanten nicht en 
ſprechen können. So waren von der Skadt Schönlanke allen 
2000 Stück Tuch zum Verkauf geftelt, aber nur die bei wel 
tem geringere Hälfte konnte — und zwar auch nur mit & 
den für den Fabr kanten — abgeſetzt werden. 


Theater ⸗ Nachricht. 1 
Breitag, ben 25. April: Don Carlos, Infant von eg 
nien. Trauerſplel in 5 Aufzügen von Schiller. 


Carlos, Herr Carl Devrient, vom Königl. Hoftheater 


Dresden, als vierte Gaſtrolle. wer 
E 2. O Z. 29. IV. 6. R. Ol. I. 


M Gewerbe⸗Ausſtellung. 
= it Bezugnahme auf unfere frühere Bekanntmachung zei⸗ 
ni wir hiermit an, daß die zweite Ausſtellung von Erzeug⸗ 
9 ums des Schleſiſchen Gewerbfleifes am 20 Maid. IJ früh 
6 1 8 uns ib che Glen . n 0 5 
r vaterländiſche Cultur ücherplatz in der 
Börſe), eröffnet werden wird. 5 2 5 1 
ie näheren Bedingungen find: 
Angenommen werden alle ſolche Erzeugniſſe der höhern 
und niedern Induſtrie, welche in der Provinz Schleſien 
(Schleſien, Glatz und Oberlauſitz) gearbeitet worden find, 
indem durch dieſe Ausſtellung der Umfang und die Be⸗ 
[aftenbeit des Gewerbfleißes diefer Provinz dem Publi⸗ 
um vorgelegt werden ſoll. 

2) Verkäuftihe Gegenſtände find mit der Angabe des feſten 

3 Preiſes zu verſehen. 

) Den Transport bis und vom Ausſtellungs⸗Lokale trägt 
der ende, die Koſten für Ein⸗ und Auspacken der 
erein. 

4) Als Zeit der Einlieferung find die Tage vom 10. bis 16. 
Mai beftimmt, an welchen täglich von 9 bis 6 Uhr der 
Verein die eingeſendeten Gegenſtände, gegen eine von 
ihm ausgeſtente Quittung, annehmen wird. Nach dem 
16. Mat eingehende Gegenflände werden zwar angenom⸗ 
men, können aber im Kataloge nur in den Nachtrag auf⸗ 
e werden, und in dem Lokale ſelbſt nur den 

latz erhalten, welcher noch unbeſetzt iſt. 
Breslau, den 21. April 1834. 
Der Gewerbe - Verein. 


Verbindungs⸗ Anzeige. f 
8 Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
ins, gan ergebenſt anzuzeigen. 
rauſtadt, den 15. April 1834. 
Natalie Fräntzel, geb. Ruſchke. 
Fräntzel, Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Todes Anzeige. 

Den am 17ten d. M ſehr fanft erfolgten Tod des Ober 
dredigers, Ritters des rolhen Adlerordens, Schönborn in 
Meſekitz, zeigen, um ſtile Theilnahme bittend, tiefbetrübt an: 

5 die Hinterbliebenen. 


i Der preußiſche Staat 
in geographiſcher, ſtatiſtiſcher und topographiſcher 
Hinſicht. Ein Handbuch für Lehrer, ein Huͤlfsbuch 
ſur jeden Stand. Zweite, nach der von Karl Ren: 
3 beſorgten erſten gänzlich umgeaͤnderten und ſtark 
ermehrten Auflage. Nach den neuſten amtlichen 
Ngaben bearbeitet und herausgegeben von Dr K. F. 
obert Schneider, Obeelehrer an der Koͤnigl. 
Waiſen⸗Anſtalt und am Schullehrer-Seminar 
zu Bunzlau. 

Sein Vaterland genau nach allen verſchie enen Beziehun⸗ 
ügkelt nen zu lernen, iſt für jeden Bewohner von großer Wich⸗ 
unf t. Die ee Kenntniß des Vaterlandes und beſondes 
Diese z preußſſchen, ſchließt das Herz noch feſter an daſſelbe. 

—ç Kenntniß un“ mit uhr die diebe zum Vaterlande zu ver⸗ 
en, war Hauptabſicht bei der mehrjaͤhr gen Bearbeitung 


des hier angezeſgten Buches. Es ſtellt das preußiſche Vater⸗ 
land wie im Ganzen, fo in feinen größern und kleinern einzel⸗ 
nen Theilen (Provinzen, Regierungsbezirken, Kreiſen, Städ⸗ 
ien) nach allen verſchiedenen Beziehungen dar. Ueberall lie⸗ 
gen auch bei den Zahlen und Zahlenverhältniſſen die neuſten, 
amtlichen Angaben zum Grunde, ſelbſt bei Bevölkerung und 
Größe der einzelnen Kreiſe und Städte. Ueberſichtliche und 
vergleichende Zufammenftellung und Anordnung erleichtern 
den Ueberblick über das Ganze und die einzelnen Theile; Kürze 
des Ausdrucks geſtattete eine größere Vollſtändigkeit, als man 
bei dem dafür verwendeten Raume erwarten kann. Keine we⸗ 
ſentliche Beziehung iſt übergangen, viele, ſonſt wenig oder gar 
nicht beachtete, aufgenommen. Das Ganze ſoll ein vollſtändi⸗ 
ges Bild vom preuß. Staate und feinen einzelnen Theilen 45 

en. Zunächſt für den Leh ſtand beſtimmt, eignet es ſich für 
jeden andern Stand, für jeden Bürger, der ſich üder die geo⸗ 
graphiſchen, ſtaliſtifen und topographiſchen Verhältniſſe ſel⸗ 
nes Vaterlandes unterrichten will; ein vollftändiges Regiſter 
erleichter: den Gebrauch. 

Eingetretene Hinderniſſe haben bisher die Vollendung des 
Drucks verzögert; doch iſt derſelbe jo weit vorgeſchritten, aß 
er kurz nach Pfingſten vollendet ſeyn wird. Dleß den geehrten 
Herren Sub ſcribenten zur Nachricht. Bis zum Erſcheinen 
bleibt der äußerſt billige Subſcriptionspreis 25 Sgr. für 30 
enggedruckte Bogen noch beſtehen, nach demſelben tritt der 
Ladenpreis mit 1 Rihlr. 5 Sgr. ein. Die unterzeichnete Buch ⸗ 
handlung (wie auch Fr. A. Jullen in Sorau) iſt bereit, Sub⸗ 
ſcrip ionen anzunehmen. 

Breslau, im April 1834. 

Graß, Barth und Comp. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau findet 
man wieder vorräthig: _ a 
Sammlung der König'ich Peuß. Geſetze und Verordnun⸗ 
gen, welche die guts herrlichen und bäuerlichen Bepäit: 
niffe betreffen. Dritte ſehr vervollſtändigte Auflage. 

— 8. 1. Rtlr. 20 Sgr. 5 


- 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe No. 52). 
zu haben: ' 

Bertini, H., Etudes musicales à quatre mains composdes 
pour le Piano. Op. 97. a 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Herz, H., 3 Graces.“ Cavatine du Pirate de Bellini va- 
riee pour le Piano. Op. 68. I Rur. 
Hünten, Fr., „le Bijou“ Polacca pour le „ a 
4 ms. r. 
„Rondeau de Jean“ des Stutzers Togewerk, Gesang a 
Clavier- und Guitarre-Begleitung 10 Sgr. 
Musikalische Stenographie, oder die 0 die 
Musik so schnell zu schreiben als sie ausgeführt. 
wird, von H Prevost (Mitglied des Athenäums der 
Künste zu Paris, 12½ Sr, 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, worüber 
wir Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse unentgeld- 

lich verabreichen. N. 


W 
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Auction zu Breslau. 
Aus dem Nachlaſſe des auf Siegersdorf bei Freiſtadt in Niederſchleſien verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. 


Ge⸗ 


heimen Legations⸗Raths Herrn Grafen von Kalkreuth, ſollen auf Anordnung des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu 


Glogau, mehrere Gegenſtaͤnde, und zwar: 
5 a 


) Bücher, eine Sammlung von 2700 Werken aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, in engliſcher, franzöſi⸗ 


ſcher, lateiniſcher und deutſcher Sprache; 


Kupferſtiche und einige Oelgemälde; 
e) mehrere große Spi 


Landkarten, wobei die Atlaſſe aller Staaten Europa's; 
c) plaſtiſche Kunſtwerke, größtentheils Statüen, Büſten und Vaſen, aus karrariſchem Marmor; 


piegel; g 
Gewehre und — optiſche und mathematiſche Ipſtrumente 


8 5 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 


Zu dieſem Zwecke und namentlich zum Verkaufe der Kunſtwerke, Kupferſtiche, Gemaͤlde, Gewehre, 
Spiegel, optiſchen und mathematiſchen Inſtrumente, iſt ein Termin auf den 29. und 30. Mai d. J., Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, im Examen⸗Saale des dermaligen Elifabet:Gymnafüi, zur Verſteigerung der Bibliothek 


und Landkarten aber ein Termin auf 


den Iten, 10ten, 16ten, 17ten, 23ften, 24ſten und 30ſten Juni c., jeden Tag Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, 
im ſtadtgerichtlichen Auctionsgelaſſe Nr. 5 auf der Biſchofsſtraße und Nr. 15 auf der Maͤntlerſtraße angeſetzt 


worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 


ür Auswärtige nehmen die hieſigen Buchhandlungen J. G. Korn des Aelteren, am Ringe Nr. 20, und Eduard 


13, 
lacht 0 iſt. 


reslau, den 20. April 1834. 


chmiedebrücke Nr. 1, Aufträge an; woſelbſt auch das Verzeichniß aller zur Auktion geſtellten Gegenſtände zul 


Im Auftrage des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glogau: 


Mannig, Auktionskommiſſarius. 


Von dem bei Carl Andrä in Leipzig erſcheinenden 
und in dieſer Zeitung fo äußerſt günſtig beurtheilten 


Neuen Atlas der Provinz Schleſien, 
nach Kreisabtheilungen (in Kupferſtich), 
herausgegeben nach den beſten Huͤlfsquellen und mit 
beſondern alphabetiſch geordneten Verzeichniſſen jedes 
einzelnen Kreiſes verſehen, 
nd bereits 7 Blätter erſchlenen, und zwar die Kreife 

reslau, Ohl au, Strehlen, Glogau, Neiſſe, 
Groß⸗Strehlitz und Schweidnitz. Jeden Monat er⸗ 
ſcheint demnach pünktlich eine Kreiskarte und kann von den 
zahlreichen reſp. Subſcribenten zu dem äußerſt billigen Preife 
von 7½ Sgr. in Empfang genommen werden. Unterzelch⸗ 
nungen auf tiefe Karte werden angenommen und ſind ſtets Ab. 
drücke der bereits erſchlenenen Blätter vorräthig bei 
Eduard Pelz, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1. 


Beim Antiquar C. W. Böhm in Breslau, Schmlede⸗ 
brücke Nr. 28: 


Luͤnemann's Lexicon 
der . Sprache, nach rm Plane, neuſte Aufl. 


1832. 2 Bände in ſehr ſaubern Hlbfranzbande und noch ganz 
neu, für 3 / Rtlr. Daffelbe 1822. gebraucht, für 3 / Rtlr. 


Aufgebot. 

Die Chriſtiane, verehelichte Munkel, geborne Lud⸗ 
wig, hat gegen ihren Ehemann, den Drechslermeiſter Ro’ 
bert Munkel, welcher fi Ende Juni 1831 ohne geſetzli⸗ 
chen Grund von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit von f nem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, wegen bösll⸗ 
cher Verlaſſung die Eheſcheidungs⸗Klage angebracht. Der 
ſelbe wird daher hiermit öffentlich vorgeladen, in dem zur Be⸗ 
antwortung der Klage und Inſtruktion der Sache auf 

den 22. Juli d. J., Vormittag 10 Uhr, f 
vor dem Herrn Referendarius Ertel anderaumten Termint 
entweder in Perſon oder durch einen geſetzlich Bevollmächtig⸗ 
ten, wozu ihm beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
3 Müller, Hirſchmeyer und Hahn 
vorgeſchlagen werden, ſich einzufinden, widrigenfalls das was 
Rechtens ſeſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Erkenntniß 
getrennt werden wird. : 

Breslau, den 25. u | 1834. 

Königl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 38 
v. Blanfenfee 


Brodt⸗ und Fourage⸗Lieferungs⸗Verdingung. 
Die Brodt⸗ und Fourage-Pieferung für die 1fte Eskad on 
Neiſſer), und die 2te Eskadron (Groß-Strehliter) des 23 
andwehr: Kavallerie: Regiments, welche Behufs der Ubi 
en im Regimente vom 19ten dis 27ſten Juni d. J. in König 
Äh Neudorf und Groſchowitz bei Oppeln kantoniren werden 
iſt zur directen Verabreichung in dieſen beiden Orten, un 


Bu genößntichen, den Lieferungs» Unternehmern bekannten 
1 gungen, an einen Unternehmer zu verdingen. Der 
ai darf iſt ungefähr auf 300 Stück Brodte A 6 Pfund, 

kuchen Hafer, 50 Centner Heu, und 6 Schock Stroh ans 


1 g b ge werden daher hiermit aufgefordert, bis 
55 17. Mal d. J. die niedrigften Preiſe, wofür fie jene Lie⸗ 
ng übernehmen wollen, uns ſchriftlich anzuzeigen, wor⸗ 
1 ihnen unſer Beſcheid bald nach dieſem Termine zugehen 

ird Nachgebote werden nicht angenommen. 
Breslau, den 21. April 1834. 

Königliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. 

ey mar. 


Subhaſtations⸗Patent. 
hi Auf den Antrag eines Gläubigers foll das in der hieſigen 
idtiſchen Feldmark an der hohen Straße sub Nr. 394 bele⸗ 
gene, dem Kaufmann Emanuel Weidinger gehörige Ak⸗ 
darth von 36 Scheffeln, welches auf 1322 Rthlr. 15 Sgr. 
ra rt worden, im Wege der Subhaſtation verkauft werden. 
5 werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch dieſe Bes 
TLantmachung aufgefordert und eingeladen, in den angeſetzten 
erminen den 15ten at 
; den 19ten April, 
beſonders aber im letzten peremtoriſchen Termine 
in den 20ſten Mai 1834, 
unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigen Rathhauſe zu 
Ucheinen, die nähern Bedingungen und Modalitäten des 
aufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
nd zu gewärtigen, daß demnächſt, infofern nicht ce 
nderniſſe obwalten, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Be 
etenden erfolgen wird. : 1 
f Gegen gerichtliche Erlegung des Kaufgeldes wird die Lö: 
dug der ſämmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen⸗ 
1 orderungen, und u der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
hi . der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt 
Neuſtadt in Oberfchlefien, am 2. Dezember 1833. 
ü Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. - 
Zufolge Verfügung des Königlich hochloͤblichen allgemeinen 
Kriegs - Departements ſollen von hier mittelſt Waſſertransport 
1472 Stück Infanterie: Gewehre nach Cuͤſtrin, und 
= dergleichen = Glogau 
ti Fracht auf dem Wege ber öffentlichen Licita⸗ 
it an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zu dem Ende 
. den 1. Mai a. C. ein Licitations⸗Termin anberaumt wor⸗ 


Stü 
geſandt, und dieſe 


wozu kautionsfaͤhige Frachtunternehmer aufgefordert werden, 


&, Manntem Tage Vormittags eilf Uhr in dem Königlichen 
ab ndzeughauſe am Sandthor zu erſcheinen, ihre Gebote daſelbſt 
iugeden, und hat der Mindeſtfordernde unter Vorbehalt höherer 
Mehmigung alsdann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. i } 
eignen. dingungen find in dem genannten Lokale zu jeder Zeit 


Breslau den 23. April 1834, 
Koͤnigliches Artillerie Depot. 


Derdingung von Klesanfuhr zur Breslau⸗ 
K Hühnernſchen Chauſſee. 

dorf 8 follen 96°), Schachtruthen Kies, welche auf der Sims. 
er Feldmark aufgeftellt find, auf die Chauſſee von Hühnern 
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bis Breslau e werden, und iſt hierzu ein öffentlicher 
Licitations⸗Termin im Chauſſee⸗Zollhaufe zu Roſenthal auf 
den ten Mai c. Nachmittags um 4 Uhr angeſetzt. 
Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß Unterzeichneter über die näheren Bedingungen Aus⸗ 
kunſt ertheilt. 
Breslau, den 21. April I 


; en s, 
Königlicher Wegebau ⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. N 
Bauluſtige, welche von der den Tiſchler Nowskyſchen 
Realgläubigern von dem abgebrannten Grundſtücke Nr. 25 
des Hypothekenbuchs der A Vincenz ⸗Jurisdiction 
Nr. 581 des vorſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Cataſters zuſte⸗ 
henden Bombardements⸗Entſchädigung im Betrage von 1380 
Rtlr. Capital und 427 Rtlr. Verzugszinſen, den daran der 
Vincenz⸗Commun⸗Maſſe competirenden Antheil auf einem 
Platze im Bereiche der hieſigen Vorſtadt, auf welchem ee 
noch kein Haus geſtanden hat, zu verbauen fich verpflichten 
wollen, werden aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Eu» 
rator der Maſſe, am Ringe Nr. 48, zu melden, und ihre dieß⸗ 
fälligen Erklärungen abzugeben. 

reölau, den 16. April 1834. 
Bolzenthal, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Die Direktion der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Leipzig hat mir die Agentur für Tarnowſtz und Umgegend 
übertragen, weshalb ich jede zu wünſchende Auskunft zu Aber, 
Statuten unentgeldlich auszutheilen und Verſicherungs⸗An⸗ 
träge anzunehmen bereit bin. Wie fehr die Lebens : Verficher 
rungen Jedem, er ſey reich oder unbemittelt, anzuempfehlen 
ſind, lehrt die tägliche Erfahrung. Der Familienvater ohne 
Vermögen wird gewiß willig durch Fleiß und Sparſamkeit et⸗ 
was zu erübrigen ſuchen, wenn es darauf ankömmt, die Exi⸗ 
lenz Aa nach ſeinem Tode zu ſichern, die ſeinem Her⸗ 

n theuer find, es muß ihm daran liegen, feiner Gattin ein 
orgenfreies Leben, feinen Kindern die Vollendung ihrer Er⸗ 
ziehung zu ſichern. Jeder, dem Glücksgüter zu Theil wurden 
und der bei ſeinen Lebzeiten für Verwandte, Freunde oder treue 
Diener ſorgte, wünſcht auch nach feinem Tode felbige vor Noth 
zu ſchützen. Dieſe verſchiedenen Zwecke ſind durch Erſparun⸗ 
en nicht ſicher zu erreichen, denn wer weiß, wie bald der Tod 
olche vereitelt. Dle Lebens⸗Verſicherungen aber liefern das 
uverläßigfte Hülſsmittel; durch fie wird den Sterbenden die 
2 zu Theil, feine Hinterlaffenen vor Noth geſichert 
zu haben. 

Aber auch zur Sicherſtellung von Darlehen und Unterneh⸗ 
mungen werden Lebens⸗Verſicherungen auf die mannichfachſte 
cf vn Nutzen feyn. 

rnowitz, am 21. April 1834. 
ohann Bannerth, 


= 
Agent der Leipziger Lebens: Be & 
8 8 Wgelelſchaſt 8 


Da ich zum 2ten Mai d. J. die Fleiſcherei in Herdain bei 
Breslau übernehme, und ſtets auf reelle Bedienung und gute 
Waare halten werde, ſo bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, 
1 mit ihrem gütigen Beſuche recht zahlreich beehren zu 
wollen. 

Breslau, den 22. April 1834. a 
G. Stiller, Fleiſchermeiſter. 
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RE ‚Etabliffements , Anzeige. 
e n h e Ehre, t li l, als i 
nern und Freunden ee euch en 5 hu beutigen Bale N 


Bunt⸗Papier⸗ und a BONSLUNG, SSUSINDEN EN 
ri 


Galanterie⸗ und Pappwaaren- Fa - 
auf dem Hinter⸗(Kränzel⸗) Markt Nr. 2 eröffnet haben, beifügend die ergebene Verſicherung, daß fie ſich in jeder Hin, 
ſicht bemühen werden, den Wünſchen ihrer reſp. Abnehmer mög ichſt zu genügen, was ihnen auch ſo eher gelingen 
möchte, da ſie nicht allein mit den beſten und ſolideſten Fabriken des In⸗ und Auslan es in direkte Verbindung gere 
ten find, ſondern auch auf ihrer letzten Frankfurter Meßreiſe zugleich die erſſen und berühmteſten Fabriken Berlins be. 
ſuchten, um in der Folge bei den Erzeugniſſen ihrer eignen Fabrik in jeder Art mit dem Zeitgeifte fortzuſchre ten, dem 
allgemeinen heutigen Verlangen entgegenzukommen und überhaupt immer Einfachheit mit Geſchmack, Nettheit und Ele⸗ 
an zu verbinden, eine Angelegenheit, die beſonders für eine hochzuverehrende Damemvsit, in Bezug auf Stickerei und 

apparbeiten, ſehr erwünſcht und von großem Intereſſe ſeyn möchte. Die zu dieſem Endzwecke bereits angefertigten 
neuen Modells liegen zur geneigten Anſicht bereit. f 
Ihre Buchbinder⸗ und Futteral⸗Arbeiten betreffend, ließen fie ſich es ebenfalls angelegen ſeyn, durch eine vol 


— 


in- und auswärtigen Gon, 


und 3 feine in Leder, Pergament ꝛc. gebundene Bibeln, Gef eng-, Gebet: und Stammbücher, eine reiche Aus 

ter neuer Kinderſchriften und Fibeln, Portefeuilles, Brieftaſchen in allen Sorten, Schul- und Zeichnenmap“ 

= ſchöne Damen⸗ und Kindertaſchen, Paroletafeln, Eigarren⸗ und Rıuhtabfs:Etuis, Damen: und Herrentoiletten, 

aſir , Feuer⸗ und Schreibzeuge, Tabakskaſten, Leſepulte, Lichtſchirme, Boſtonkäſtchen, Briefbeſchwerer, Neceffaird, 

te Wandkörbe, Ball: und Nadelbüchel, Viſitenkartenhalter, Muſchelkäſtchen, gefaßte vorzüglich ſchöne MW 
ſchelſachen ꝛc. dc. i 

Blei Zuſicherung einer aufmerkſamen und billigen Bedienung halten ſich eines gütigen Beſuchs verſichert: 

Breslau, den 24. April 1834. N v. Bardzki und Burghardt. 


In Bezug auf vorliegende Anzeige fühle ich mich verbunden, meinen geehrten Kunden und Gönvern für des 
mir während meines zeitherigen Etabliſſements bewicfene Ver. rauen hiermit meinen verbindlichen Dank an den Tag zu 
legen, mit der ergebenen Verſicherung, daß ich mich ia meinem gegenwärtigen ausgebreiteten Wirkungskreiſe noch mies? 
bemühen werde, die freundſchaftlichen und wohlwollenden Geſinnungen meiner reſp. Abnehmer zu ver ienen. 

Breslau, den 24. April 1834. Adolph v. Bardzki, Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 


Auktions - Anzeige. 


Mehrere hundert Flaschen verschiedene 
Horten Rhein- und Ungar-Weine, so wie wei- 
[ser Arak und Rum etc. etc., sollen gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden. 

Hierzu hat Unterzeichneter einen Termin 
auf Dienstag den 6. Mai d., Vormittags von 9½ 
Uhr an, im Hause zum goldnen Weinfals, Büttner- 
Strafse Nr, 31, anberaumt, wozu Kauflas ige ergebenst 
eingeladen werden, Breslau, im April 1834. 

Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius 
und Inhaber des Anfrage- u, Adrefs-Büreaus, 
(altes Rathhaus.) 


Der Verpachtungs⸗Termin von Ober- und Mittel⸗ 
falkenhain wird nicht am 26ften, ſondern am 12. Mai 
abgehalten werden. 


rei Sommer: Logis 


D 
find zu Oswitz Nr. 12 zu vermiethen. 


Die neu errichtete 
Niederlage 


von 

Oel, Wein⸗ und Bier⸗Eſſig, 
Schmiedeb äcke Nr. 50, im Hirſchel, 
offerirt zur geneigten Abnahme ihr Liger mehrerer Sorten 
Eſſige, welcke ſich durch de einſte Säure — ebne brennen 
den Geſchmock — und die ſhönge Kläre, auf des vortheilhal, 
teſte auszeichnen, ſon oh im Einzelnen als in größeren Quan 

titäten, zu ſehr a Preiſen. 

Ebenſo führt dieſelbe das feinſte Provencer⸗ Oel, ſo wie 
beſtes raffinirtes Rüböl, und wird ſich befireben, au hierin 
die Zufriedenheit des geehrten Publikums zu erwerben. 

: KK... NETTER 


Am 1. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, werden wir 900 
Fäſſer gut conſervirte Smyrnaer Rofinen von 1832 für puh 
Rechnung auf den Speicherbsden des neuen Packhofes 
den Mäckler Herrn Böllcher verkaufen laſſen. 

Stettin, den 18. April 1834. 
Müller und Lübcke. 


— ————— 4 EEG 
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An die Damen, 

In Abweſenheit meines Mannes werde ich, mit dem 
gesetzlichen Gewerbſcheine verſehen, den fo billigen 
Verkauf engl. Naͤhnadeln u. f. w. noch kurze Zeit und 
dvar Albrechts Straße im deutfchen Haufe par terre 
im Zimmer Nr. 2 fortſetzen und bitte um geneigten 

uſpruch. Verehel. Broſy aus Aachen. 
Bücher ⸗ Auktion. 
Den 1. Mai u. f. Tage, Nachmitt. von 2 — 5 Uhr, 
werde ich eine Sammlung Buͤcher aus verſchiedenen 
ziſſenſchaften, wobei ſich auch gegen 7000 Siegel» 
abdrücke für ſtlicher und adelicher Wappen befinden Al: 
rechts⸗Straße Nr. 22, verſteigern. Das geſchriebene 
erzeichniß kann bei mir täglich, in den Stunden von 
2 bis 6 Uhr nachgeſehen werden. 


Dt Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Herrenhuͤte, 


in ganz neuer Form, aus Filz und Seide, werden zum 


iederverkauf, fo wie im Einzelnen, äußerſt billig 

verkauft bei 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, fruͤher 
8 „das Adolphſche Haus“ genannt. 
Neues Verzeichniß 
In Werken der Zechnologfe, Chen unbe; Forſt⸗ und 
Prgdwiſſenſchaft, in bedeutender Auswahl, zu ſehr niedrigen 
reifen, wird gratis ausgegeben in der Antiauar⸗Buchhend⸗ 
son S. Schletter, Sunfern: Straße Nr. 31. 
8 afeibft find zu hoben: Bielitz, Commentar z. Landrechte. 
ade. und 2 Bde. Supplemente, fehr eleg. gebunden. Edpr. 
fü Rthle. für 17 Rıpir. Geſetzſammlung von 1811 bis 1832. 
f 13 Rtlir. Schleſiſche Edictenfammlung. 20 Bde. Arzbd. 
45 Athir. Mackeldey, Rimiſches Recht. 2 Bde. f. 1 Riblr. 
E Sgr. Corpus juris mit verſchlungenen Händen, ſchönes 
ſurin paar. f. 5 Rtir. Verzeichniſſe mehrerer Tauſend Bände 
Wit. Bücher zu außerordentlich woblſellen Preiſen gratis. 
Concert ⸗ Anzeige. * 
Einem hohen Adel und hochgerhrtend Publikum zeige ich 


5 Wiest an, daß Sonntag den 27, April c., bei günſtiger 


terung, ein gut beſetztes Concert in meinem Garten ſtatt 
Io ere damit alle Sonntage continuirt wird; auch habe 


beften „gute Speifen und Getränke, fo wie prompte Bedienung 


geſorgt. Um zahlreichen Beſuch bittet? 
Schulz, Coffetier, 
> vor dem Oder⸗Thore, im Gabel Garten. 
18 Sommer Logis iſt in Alt⸗Scheitnig zu vermiethen, die 
ne oh rſche Beſitzung, beftehend ag einem, 6 
nen Saal enthaltenden Wohnhauſe, Stallung und Wa⸗ 


banplat nebſt t f 8 
de ſonſtigem Zubehör und dem bis an die Paßbrücke 
genen Garten. Das Nähere erfährt man. am Neumarkt 


7, zwei Stiegen hoch. 


Diesen. 


10219508 19 010800115010 OHREN OHREN 
Die Handlung in. 
Herren-Garderobe-Artikelnn 

ift durch die jüugfte Leipziger Meſſe in allen 

Branchen, beſonders in Kravatten, aufs 

gefchmackvollſte neu aſſortirt worden. Zu vor⸗ 

zuͤglicher Beachtung erlaubt ſich dieſelbe, eine 
große Auswahl von 
Sommer-Weften- Zeugen 
aller Gattungen 

zu empfehlen, und bittet um gütige Abnahme 

unter wiederholter Zuficherung puͤnktlichſter und 

reellſter Bedienung. e 

S. Neiſſer, 
(Ring Nr. 24, neben der Kor nſchen 
Buchhandlung.) 
GAacdensdossassdgsgdsogasdsngde 


Drei ſehr ſchoͤne, meublirte, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten hinreichend verſehene, große, herrſchaftliche 
Zimmer in der erſten Etage am Ringe, bei denen auf 
Verlangen auch Stallung und Wagenplatz zu haben, 
werden auf Tage, Wochen oder Monate aͤußerſt wohl⸗ 
feil vermiethet. Ein Naͤheres hierüber ertheilt die 
Handlung Huͤbner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt-⸗) Ecke Nr. 32. 


Extra feines Bleiweiß. 

Ich bin jetzt wieder mit dem allerfeinſten Bleiweiß 
Nr. 1 verſehen und offerire ſolches zum bekannten 
Preiſe, pro Ctr. 13 Rtlr. 

F. A. Hertel, am Theater. 


Die ächt franzöſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux 
iſt immer in Krauſen zu / Pfund A 5 Sgr., und Y, Pfund 
a2" eg. nebft Gebrauch⸗Anweiſung in Neumarkt nur al⸗ 
lein bei Herrn Wilh. Ferd. Schmidt fuͤr daſelbſt und die Ume 
gegend zu erhalten. 
A. E. Mülchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 


Seesen 


Gaaaasgaseseesesssesesse 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den 
28. April, ladet ergebenſt ein: 
G. Seifert, in Gros⸗Grüneiche. 


Es geht Sonnabend, den 26ſten d. M., ein leerer ganz 
edeckter 74 nach Dresden und Leipzig. Näheres: Reu⸗ 
ſche Straße r. 51, bel A. Frankfurther. 


Mädchen, welche das Putzmachen und feine Wäfche- War 
a zu lernen wünſchen, 1 — ſich melden bei C. Teichert, 
icolaiftraße Nr. 27. 
Flügel ⸗ Verkauf. 
rn Mangel an Raum ſteht ein neuer fehr 2 


Sl ehr billig zu verkaufen: Matthias⸗Straße Nr. 5. 
Wollzuͤchen = Leinwand, 
von 2% bis 7% Thlr. pr. Schock, empfiehlt: 
; Wilhelm Regner, goldne Krone. 
Die Bade Anffaſt blerfelbft, Zwinger Gaſſe Nr. 7. (auch 


kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 9), welche in ihrer Einrichtung ver» 
vollſtändigt und möglichſt verbeſſert worden, wird beim Beginn 
der Badezeit den verehrten Badenden hiermit empfohlen. 


Ein Hühnerhund 
iſt am 19ten d. M. verloren worden; er iſt / Jahr alt, groß, 
von brauner Farbe, hat braune lange Ruthe mit weißer 
Spitze, grau und roth getiegerte Bruſt und Füße, und hat 
von der Stirn nach der rechten Seite der Schnautze zu einen 
grauen Streifen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben 
Bie eine Belohnung abzugeben: Hummerei Nr. 50, bei dem 

üchſenmacher Herrn Nebel in Breslau. 


1 Fette Schöpſe ö 
5 44 Stück auf dem Dominio Stein bei Jordansmühl, 
imptſchen Kreiſes, baldigſt zu verkaufen. 


Besten, dicken, fetten, geräucherten 
Rhein- und Silber-Lachs 


erhielt wiederum mit gestriger Post und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Altes Schmelzeiſen 
kauft jederzeit in großen und kleinen Parthieen zu erhöhtem 
Preiſe: die Eiſenhandlung Herren⸗Straße Nr. 31. - 


Hummerei No. 6 ift Termino Johanni d. J. eine freundliche 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven ꝛc. zu vermie hen. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 69ſter Lotterie fiel ein Gewinn von 
500 Rtlr. auf Nr. 96174. 
in meine Einnahme. N 
Die übrigen Gewinne unter Hundert Thaler find in mei⸗ 
— aus 15 ge ic erſehen. Mit Looſen 
ur öten Klaſſe empfiehlt ſich zugleich: 
: ig 755 Fr. Ludw. Zipffel, 
Nr. 38 am Ringe. 
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Zu vermiethen und Johann zu beziehen iſt eine eingerichtete 
8 ne Kupferſchmiede⸗ Straße Mr. 1% 
as Nähere beim Wirth. 


Ju vermiethen ift Term. Johann das Krambäudel auf der 


| 
| 
Tanniggaſſe am Neumarkt. Das Nähere darüber Weißger | 
bergaſſe Nr. 21. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 69ſter Lotterie fielen nachſtehende 
Gewinne in meine Einnahme, als: 


1000 Rtir. auf Nr. 11428. 


500 Rtir. auf Nr. 2885. 
80 Rtlr. auf Nr. 20574. 
80 Rtlr. auf Nr. 76488. 
70 Rtir. auf Nr. 29252. 
50 Rtlr. auf Nr. 30688. 25199. 28311. 24. 98. 43008. 59920 | 


64 4 
40 Rtlr. auf Nr. 16970. 90. 20556. 28317. 76461. 82047 


35 Rtlr. auf Nr. 5194. 5848. 11415. 19. 26. 31. 13661. 80 

16953. 71. 74. 81. 85. 17724. 65. 92. 9% 

99. 20585. 28302. 42. 46. 50. 51. 39559 

44408. 54. 73. 45482. 59913. 29, 64789 
76462. 82. 88605. 13. 29. 99767. 

Mit Kaufloofen dur sten Klaſſe 69fter Lotterie, deren 
Ziehung den 17. Mal c. beginnt, empfiehlt ſich: 

Auguft Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8, zum goldnen Anker benannt. 


Angekommene Fremde. 

Den 24ſten April. Gold. Gans. Hr. Rittm. v. Mutius a. 
Albrechtsdorf. — Hr. Kaufm. Döring a. Waldenburg. — Gold! 
Krone. Hr. Kaufm. Nimptid a. Wüſtewaltersdorf. In 3 Be 
gen. Hr. Graf Henckel v. Oonnersmark a. Siemianowitz. — IP 
deutſchen Haufe. Hr. Landesaͤlteſter Baron v. Zedlitz o. DM 
guslawiz. — Im gold. Baum. Fr. Lieutn. Lochow a, Pofel- | 
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Rüben a. Tſchileſen. — In 2 goldnen 
Löwen, Die Kaufleute: Hr. Lange u. Hr. Haberkorn aus Neiſſt. 
Fechtſchule. Hr. Kaufm. Moſes a. Krakau. — Im goldnen 
Hirſchel. Die Kaufl. Hr. Laszko u. Hr. Pilniger a. Neuſtadt IP 
Ungarn. — Weiße Adler. Hr. Oekonomie⸗Kemwiſſarius Than“ 
haͤuſer a. Neiſſe. — Hr. Hausbeſ. Stanzl a. Brünn. — Hr. er | 


meral⸗Direktor Wahl a. Hermsdorf. — Hr. Rentmeiſter K 
a. Boberroͤhrsdorf. — Rautenkranz. Hr. Kaufm. Heimann 4 
Krakau. — Hr. Oberamtm. Brade a. Tſchechnitz. — Blaue Hirſ⸗ 
Hr. Lehrer Peterk a. Tazemes no. 3 

Privat⸗Logis. Schuhbrücke 45. Hr. Ober⸗Land⸗ Jager mei 
Graf v. Reichenbach a. Schönwald. — Nikolaiſtr. 76. Die Kall. 
Hr. Schiller u. Hr. Möring a. Hamburg. — Kloſterſtraße 8% 
Fr. Kameral⸗Dircktor Wolff a. Sulau. — Domſtr. 7. Hr. B, 
ſchof v. Culm Dokt. Sedlag a. Oppeln. — Hr. Kapellan Bernd 
a. Dan, — Auf drr Bleihe 4. Fr. Paſtor Preuß a. Konta 
waldau. 
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Getreide ⸗ Preiſe. 
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Breslau, den 24. April 1834. 
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